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Oiicf sagte nl » Zeuge ans , dast in die Werft

statten der Gcscllschast

krepierte Widder

eingeliefert wurde » , deren Arisch o e r > a » l t

war , grün schimmerte und eine » entsetz -

lichen Gestank verbreitete . Ter Zeuge , der

sich einmal früher an der Hand eine Wunde >u-

gezogen hatte , bekam insolge der Arbeit mit dem

verfaulten Fleisch eine B l u t v e r g i s t u » g, an

der er noch heute laboriert . Täglich wurde » bis

20 Stück krepierte Widder eingeliefert , deren

Fleisch man ohne viel Umünde zu Salamic und

sonstigem Wiirstzeug verarbeitete .

wird flnibpcirnv . ijV durch

dargebracht !
nachjtehendc
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Die Schasshürdc als Kadavcr -

lapcrstätte .

Die Gesellschaft , die sich kein Gewissen daraus

machte , seniles und stinkendes Fleisch zu Wurst zu
nerrnheiien , besäst in 2i/ . kow eine Hürde , in der sie

Schafe züchtete . Der Zeuge Ko ? . i 8 ek gab erschäi ' send
darüber Ausknnst . wie diese Züchtung bewerkstelligt
wurde .

Taglich gingen in dieser Hürde bis 10 Stück

Schafe z « Grunde . Das krepierte Dich blieb dort

aft lange liegen , so dast es ganz von Würmern be

nölkert war . Die Gcscllsiixist schickte diese Kadaver

aber trotzdem in ihre Werkstätten , wo alles vcr -

arbeitet wurde . Schließlich erklärten die Arbeiter

in den Werkstätten , dast sie das stinkende Fleisch

nicht mehr verarbeiten werde ». Der Gesellschaft

blieb damals nichts andere übrig , als das Fleisch

von einem Arzte untersuchen zu lassen . Der Arzt

erklärte auf den ersten Mick , daß das Fleisch über -

Haupt nicht inchr zu gebrauchen sei.

Im Laufe des Prozesse » b » ntragte der Derlei -

diger des Angeklagten , Dr . I a v a d i l, dost das Ge-

richt vom Finanzministerium die Protokolle über die

' Revision verlangen solle , die niiter Leitung des Sek .

lionschess Iirnk bei der Gesellschaft durchgeführt

wurde . Die Protokolle konnten jedoch nicht vom Fi¬

nanzministerium beigestellt werden , da die Gesellschaft

ans Grund des st 240 des Gesetzes über die Personal -

einkommensteuer eine Auslieferung der Protokolle

verweigerte .
Dei der letzten Mrhaudlioig in diesem Prozesse ,

die am 4. d. M. «beim Karolinentaler Bezirksgericht )

stattfand , beantragte der Verteidiger des Angeklagten

weiter , dast die Schriften des Prozesses der Staats¬

anwaltschaft übergeben werden , im» zu irnter -

fnchcii , ob nicht der Tatbestand des Pergehen »
oder der Uehertretuirg des Gesetzes über

die L e b e n s m i t te I und weiter , da d ^ Gesellschaft
17 Millionen erworben hat , ob nicht irgend der Tat -

bestand irgendeiner anderen ungesetzlich « Handlung

vorliegt .
Der Dezirksrichter — OLGA . Psorn —

stimmte diesem Antrage des Verteidigers zu. Dir
Alten des Prozesses , der sich aus einem Ehrenbeleidi -

gungsprozest zu einer ungeheueren Skandalaftare

entwickelt hat , gehe » also an die Stootsannmltschiikt
weiter .

Korr uptivnsfällc bei der Sachdcmo -

bilisierung in Wien .

Wien , 7. Mai . (Eigenbericht . ) Bor dem Straf -

vezirlsgericht wurde heute ein Ehrenbcieidigungs -

prozest verhandelt , den bei ehemalige Direktor der

Hauptansialt für Sachdemobiiisierung gegen den

ErsparnngSminisler Dr . Hornik angestrengt hatte .

Es war nämlich nach dem Tode des bekannten

Schiebers B r ü k f ch in dessen Rachlast ein Notiz
buch gesunde » wurde , in welchem Beslcchungsgclder

verbucht waren . Bei einer Besprechung vor den Bc

Hinten wurde der Ersparungsminister gefragt , ob

auch der Name Oppenheim darin vorkomme , was

dieser bejahte . Deshalb wurde er nun geklagt . Run

bat in dem heutigen Prozest Oppenheim die Ren¬

nung seines - Namens in diesem Notizbuch aufgeklärt .
Der Prozest wäre olsn diesbezüglich uninteressant .
? r Hornik will aber seinen guten Glauben auch
bamit beweisen , dast er anführt , daß zahlreiche an
dere Korruptionsfälle da feien , die in dem Notiz -
buch genannt werden . Oppenheim erzählte heute ,
er habe gewußt , dast Britisch vorbestraft und der
>>- leneralvcrtrcter der Tschcchoslolvakci gewesen sei.
Hnrnil selbst sagte , es fei bekannt gewesen , dast
Brüksch Beamte ohne weiteres bestechen konnte , lind
es feie » in der Sachdemobilisierung eine ganze Reihe
von Beamte » auch bestochen worden . So habe die

Schuhsirma Hermann Poliaks Söhne ans der Tsche -
choslowakei Beziehungen zu einem Beamte » Dr .
Haas gehabt , und als dieser Haas dann entlassen
wnrdc , sei er van der Firma sofort angestellt war
den . Tatsächlich wurde der Firma Hermann Pollaks
Söhne ei » Geschäft mit Decke » i » mehr als ent
gcgcukommcudcr Weise rückgängig gemacht uud die
Firma hatte einen Borteil von zwei Millionen ische
chischcr Kronen . Der ehemalige Finanzminister Dr
Grimm wurde als Zeuge einvernommen » ud gab
a», er habe wirklich mit Brüksch verkehrt , aber die
Beziehungen des Staates zu Brüksch seien derart
gewesen , dast mau davon am liebste » i » der . Ocssent
lichkcit nicht spreche . Der - Prozest ist noch nicht
zu Ende .
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Neuerliches Steigen der Preise .

Großhandelsindex im März 1028 im April 1031 .

Die Nummer acht —neun der „Prclsberichte
des Statistischen Staatsamtcs " bringt den Index
der Grostszaudelspreise zum 1. April 1023 . Der
Stand der Preise zu diesem maßgrbsnlden Tage

Vegetabilische Nahrungsmittel
Animalische Nahrungsmittel
Andere verschiedene NahritNgS

Genustiiiittel
Nahrung « - und Genustmitt ' l zu

stimmen
Metalle und Mineralien

Textilien
Andere Indnstrie . stoffe und Erzeug

»isse
J. ndnstriestofsc und Erzeugnisse

zusammen
Summarischer Großhandelsindex .

Das Preisniveau der Grostiiandelslvaren hat

sich unmerklich von 1( 158 auf 1031 , d. i. um 0 . 2 %,
erhöht . Die Preisbewegung Ufar >» einzelnen

Gruppen trotzdem ziemlich beträchtlich und wird

dadurch geäußert , daß die Nahrnngs uud Genuß -

mittel durchschnittlich »sti gestiegen , wogegeit

die Industricstosfc und Erzeugnisse » m 0ü %.

sowie auch die imporlicrle ' Ware infolge ^ lei -

gu » g des Kurses der Tschcchokroiic mn 0 . 8 % gc

suuke » sind , .
Nachstellend eine Ueberfichl über die Eunmck -

luiig de--. Großhandelöiiider in den Zahven 1022

und 1023 : l . Zäune , 1022 1675 , I. November

1017 . 1. Dezember 000 . 1023 : Jänner 1003 .

Fe bei 1010 , ' März 1028 , April 103. 1, DarmrS

ist zu entnehme » , daß der Preisabbau am

1. Dezember 1022 den Tiefpunkt er -

reicht l ) at und seildem ein wenn auch long -

sames , so doch merkliches Steigen
der Preise eingetreten ist.

Dieses Steigen der Presse ist auch in anderen

floaten zu beobachten . In Großbritannien be¬

trug der Index am 1. Dezember 1022 1W . am

1 März 1923 171 , in Frankreich am 1. Dezem¬
ber 300, am 1. Feder 431 . In Italien stieg rn

derselben Zeit der Index von 032 ans 034 , in Po -
len von 3- 10 . 000 auf 859 . 000 , in den Bercmtgten

Staaten von 101 auf 102 . ! „ der Schweiz vom

Dc ^ enrbcr ' brö Aprit von 172 ouj 186 , in Dcullch ^

lond in derselben Zeit van 107 . 000 auf 030 . 000 .

So ist auf der ganzen Weit ein Steigen der Preise

eingetreten .

BerbandStag der »ordweftböhmischcn Kon -

umgenossenschasten . Sonntag fand im neuen

OWilcricfanl des BottshaufeS in Aussig die Kreis -

loirfcrenz der nordweslböhmisck >e» . Konsuingenos -

enschafte » statt . Sie >var von zwölf Kousrun -
vereinen ntit 40 Delegierten beschickt . Außerdem

„ ahmen al « Gäste teil : die Genossen dermal

ür die Partei , Genosse Ha cke I - Böhm - Kammtz .
,Krciskv und A r o n voit der G. E. E. rlnd

Genosse Michal vom Verband Deiltfcher Wirt -

chaf «Genossenschaften . ' Nach einer kurze » ' Vegrii -

ßungSanfprachc wurde vom Vorsitzenden Genossen

P « nkrac - Töplitz der Bericht des Vorstandes

erstattet , vom Genossen Baie r - Aussig der . Kassa -

bernlft . Genossenschaster Micha ! fpvach über

den Persichevungsschntz und schließlich erstattet -

Genosse Kreis ky einen »msasscnden Bericht

über die Entwicklung der G. E. C. auf . Nach

einer kurzen Debatte erswttete Genosse . KreiSkh

esst informatives Referat über die . Konsumenten -
kantment itnd «Genosse Hacket über ' Wirtsck)asts <
krise und Konsumvereine . Dieseö Referat rief
eine lebhafte Debatte hervor , an der sich die Ge >

nassen ' Abgeordneter Schweichhardt , Pan -

krac - Toplitz , Baier - Aussig , K r e m s e r - T«Plttz

und Horatsche k- Aussig beteiligen . Um fünf
Uhr nachmittags wurde die Konferenz geschlossen .

Proporz in den Olewerbegenossenschaften . Die

Regievilng bereitet , ivie die Blätter melden , den

Entwurf einer Novelle der « Gewerbeordnung vor ,

der zufolge die Wahlen in die t ^ewcrbegcnossen -

schaslen auf Grund der Proportionalvertretr - ng
stattfinden sollen .

Ein Polnisch - deutscher Industriebund . War -

schauer Blättermeldnngen zufolge finden gogenlvär -

tig Berhandiunge » in Oberschicsien zwecks ^ck>af -

fung eines Trusts der Berg - und Hiittcitunter -

nchnnlngen des poluischcit wie auch im deutschen
Teile O- berschlcsicns statt , der mit der deutschen

Schwerindustrie im engen Kontakt treten soll .

Für ein einheitliches deutsches Arbeitsrecht .

Die rcirfiöbcutschc Sozialdemokratie l >at folgende

Entschließung im Reichstage eingebracht . Die

Entschließung wurde dem Sozialen Ausschuß zur

Wciterbcratung überwiesen : „ Der Reichstag
wolle beschließen : die Neichsregierung zu er¬

suchen , die Porarbeiten für ein einheitliches ,

soziales Arbeitsrecht und den Ausbau einer

demokratischen Betriebsverfassung

mit möglichster Beschleunigung dem baldigen Ab -

schlug näher zu bringen . Die Erneuerung des

Arbeitsrechts muß von der sozialen Zusammen
geHörigkeit aller ablMgige » Arbeit durch Verein

heittichung des gesamten Arbeitsrechts ausgehen .
Sic fordert die planvolle Zusammenfassung aller

Zweig « des heute zersplitterten und unverbun -

denen Rechtsstofses für alle Arbeitnehmer in allen

gemeinsamen Beziehungen , sowie die Errichtung
von einheitlichen , dem Arbeitswesen besonders
dienenden Ar beitsbehörde ». Diese Arbeits -

b « Hörden ltzilo « im demokratischen Aufbau alle

Funktionen in sich zu vereinigen , die heute ohne
inneren Zusammenhang teils von allgemeinen
Verwaltungsbehörden , teils in wachsender Zahl
von Sonderbehörden wahrgnonmien werden . Die

der Schassting eines allgemeinen Arbeit s -

gesehbuch es vorausgehende Teilgesetzgebung
ist bereits aus die Bedürfnisse des künftigen ein -

heitlichen Arbeitsrechts einzustellen . Insbesondere
sollte heute schon in den einzelnen sozialpolitischen
Gesetzen bei der Errichtung von neuen zentralen
und örtlichen Behörden mehr als bisher auf die

Schaffung der künftigen einheitlichen Arbeits -

1
beyörden Rücksicht genommen . werden . Als be¬

sonders dringend fordert der Reichstag die gesetz - -

Ii che Regelung der Arbcitsgerichtsbar -
keit . Eine iveilcrc Ausschaltung der Land -

arbciter , der Hausangestellten , der Büroangestell -
icn ( NechtsanwaltSgehilfcn ) und anderer Bernfe

von den Arbeitsgerichten muß von den Beteiligten
als unerträglich cmpftinden werden . Die Ar «

beitsgerichte müssen für alle Arbeitnehmer und

fiir alle Arbeitsstreitigkeiten in weitestem Sinne

Geltung bekomme » . Eine Ein - oder Angsiede -

rmig an die Amtsgerichte ist abzulehnen . Bei

deiil inneren Zusammenhang der gesamten Ar -

beitsrechtspfloge , die das Schlichtlings - und Tarif «
weseii in sich schließt , erscheint die gemeinsame
gesetzgeberische Behandlung der Entwürfe über

das Schlichtungswesen , dos Tarifrecht und die

Arbeitsgerichtsbarkeit geboten . Die heute » och

möglichen dicnstverträglichen Beschränkungen der

Persönlichkeitsentfaltung bei den Angestellten
sind mit den sozialen Grundgedanken der Reichs -
Verfassung nicht i » Einklang zu bringen . Die
Neichsregierung wird deshalb aufgefordert , mit
tnulichstcr Bcschleningung Gesetzentwürfe zur
Aufhebung der

_
innner noch zulässigen Konkur -

rcnz - und Erfindcrklauscl » vorzulegen . Dem
Ansttirm auf de » gesetzlichen A ch t st u n d c n-
tag ist mit aller Kraft zu begegnen . Die Ab -
lösnng der bisherigen Demodilniachuiigvvcrord
nuug durch die Arbeitszcitgesetze darf nicht zur
Beseitigung des achtstündigen NormolarbettS -

lssges führen . Die starke Erschütterung , welche
die Sozialversicherung vor allem durch die «Äcld -
cntwcrlung erfahren I>af , hat gezeigt , daß das
bisherige Kapitaldeckniigsverfahren den derzei -
tigcn wirtschaftlicheil Verhältnissen gegenüber
kaum noch stand zu halte » vermag . Das Reichs -
arbeitsministerium wird deshalb ' ersucht, in eine
Nachprüfung des heutigen Bersiclerungssystenis
einzutreten uud die durch Einführung eines
Umlogederfahrens sich ergebenden ' Möglichkeiten
für Beitrags - oder Rcittenbemessrmg zu ermtt -
teln . "

Kongreß des Internationalen Arbeiterinnen -
bundes . Tiefer Kongreß wird vom 14 . bis
21 . August , während der vom Internationalen
l ' sewerkschcrftsbnnde Veranstaltelen Sonnnerschnl -
kurse auf Schloß Brühl bei Köln stattfinden . Die
Tagesordnung ist noch nicht definitiv festgelegt
worden . Abgesehen von den Sitzungen , die mit
der , - uhning der Geschäfte zusanmicuhängcn , im -
den wahrscheinlich ztvei offene . Ko uferen -
zen sialisinden . in denen Fragen behandelt wer
den , an denen die organisierten Frauen ganz be-
sonderes Interesse haben . Man rechnet damit ,
daß eine große Zahl der an der internationalen
Arbeite » iiineiibelvcgnng interessierten Frauen an
den Kursen der Sommerschule und so auch an
diesen Konferenzen teilnehmen »verde ». Inter¬
essenten ( önnen sich zwecks Erlangung von Aus -
fünften an die Internationale «Sekretärin , Tr .
Marion Philips , 33 Ecclestou Square , London
J . W. 1, wenden , die sie über alle Eiiizccheiten
unterrichten wird , sobald sie bekannt werden .

8. Mal 1923 .

Züricher Schlutzrurse am 7 . Mai .

Bari « . .
London .
Berlin .
Biailand .
Holland .
Wien . .
Budapest ,
tzraa . .

Aor !
Belgrad .
Warschau
Wien aeit .

Oold
308B ' 00
25 . 82 00

0. 01 . 65t ) 0
27 . 00 ' 00

216 . 50
0. 00 . 77 . 75

0. 10 - 00
16 . 45 - 00

5. 53 60
5. 80 - 00

0. 01 . 12 - 05
o. oo - oo

War «
38 . 95 - 00
25 . 65 - 00

0. 01 . 65 - 00
27 . 05 - 50

217 . 00
0. 00 . 78 - 25

0 - 1200
16 . 55 - 00

5. 54 - 25
5. 95 ( 10

0. 01 . 37 - 05
o. oo - oo

Kunst und Wissen .
Reue « Theater . Heute Dienstag , Blcttwoch ,

Donnerstag Gastspiel Massary —Wir « „ Madame

Pompadour ' . Donnerstag nachmittags «Gastspiel

Gerhart - Eisenberg „ Traviata " . Nächsten ZomtteH .
2 Uhr , Sckiillcrscicr „ Die Räuber " .

Kleine Bühne . Mittwoch , Donnerstag , Freitag

Gastspiel Morgan . . Nachtbelenchtiing " : Donnerstag
nachmittags «gastspiel Morgan „ Einakter " ; Samstag
Erstaufführung „ Leonce und Lcno " : nächsten
Sonntag , halb 3 Uhr „ Ehcnrlaub " , nächsten Tonn -

tag abends . Kammeroper Gerthart - Eisenberg . . Co«i
fnn tulte " .

Der Mm .
Der grunidioft Universul - Epachcnsilm Robiw -

so « Crusoe im Bio L o u v r e, das Tages
gespräch von Prag . tr >20

Leoisenturse .
Die tschechische Krone notiert in :

tiirieti Smw . krank 16 . 55 . 00
Berlin Mark 1113 . 00
Wien öktcrr . «tr . 3115 . 00

Prager Kurse am 7 . Mai .

Oold Ware
100 boll . Gulden . . . . 1338 . - 1342 . -
10 . 000 Mar ! 8. 75 00 0. 75 00
100 velg . Franks . . . 105 . 25 106 . 75
100 schweiz . Frank . . 603 - 75 60625
1 Psund Sterling . . 157 37 50 159 37 50
100 Lire 167 - 25 168 75
1 Dollar 34 . 10 - 00 34 50 06
100 franz . Franks . . 227 - 25 228 75
100 Dinar .- 35 . 87 - 50 36 . 37 - 50
10 . 000 magvar . Kronen 61 . 00 00 65 . 00P0
10 . 000 volu . Mark . . 6. 77 50 7. 77 ' 50
10 . 000 österr . Kronen . 4. 50 . 00 5. 00 00

Turnen und Svott .
Tschcchoslowatci — Dänemark

2 : 0 ( 2 : 0 ) .

Die Danen erwiesen sich wider Erwarte » als

hartnäckige Gegner , die besonders in der zweiten
Haibzci « das Spiel durchaus oft ' en halten konnten .
Die Tore schössen C i s o r und Stapel . 16. 001) Zu¬
schauer . Schiedsrichter H i r 1 1 c hervorragend . —
Das Spiel wurde bei niederdrückender Hitze ziemlich
aiiibitiaiislos gespielt .

Oesterreich — Ungarn I : O ( 0 : 0) .

Oesterreich siegte - Sonntag vor 60 . 000 Zuschau¬
ern ans der Hohe » Warte verdient icber die I ! n>

garn , die ohne Rlatikn antraten . Bei Oesterreich
enttäuschte der Zontrestürmer .

Sonstiger SonnlagSsnstball . Biktoria Ti^. lov g ».
Wacker - Wien 2 : 0 . — Preßburg : D. B. C. Prag
koinb . geg . I. C. ö, K. Bratislava 2 : 2 . — Brünn :
Bienno gegen Mnravskn Slavia 4 : 3 . — I r o
p a n: Spartbriidcr Pra ^ gegen D. S. B. 2 : 7 . —
M a k k a b i - Brün » wurde in Barcelona » am
dortige . . F. E. 4 : 1 geschlagen . — Luxemburg geg - n
Eisost 4 : 1 ( Landerkampf , Sonntag in Luxemburg ) .

Mitteilungen aus dem Budiiium .

| Moorbad Bohdane &1
: bei Pardubic -

• bolll orfolgrolch Rhearnntlirnun . Kruueu - u. Nervou - ;
• krankhelten . Moderne Elnrlobtnnjr — Zentrolholiung . S
• Auairednbnte Parkanlacren , Waldige Um( r «huii ( r . j
j MflOlnc Preise . Voritigl . Verntlegun » . Täirl . lkonrerl ». S
• SoinmerHalson Iieirlnnt nm 2. Mai Tel . Nr. 2 Anfr . t
• crledlirt und Informationen erteilt umgehond dir . ;
• Hadedlreklon . Die Leltunir liegt In den Hdndnu des i
• Herrn MUDr . O. Roidnek . Iniifrläbrlften Faoh - und i
• Badearztes im Weltbade Mnrinnhad u. Bad Podibrad . Z

. Herausgebet : Dr. Ludwig llzech und Kail T 1 1 m a ►

Verantwortlicher Redakteur : Dr. Emil S t r a o h.
Druckt : Deutsche Zeitungs - SkNengesellschast , Prag ,
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Die volsgbuchhmidlunsi

Ernst Sattler .
Karlsbad

unterhält ein reichhal -
tiges Lager jeder Art

Literatur .
Alle nicht lagernden

oder wo immer ange¬
kündigten Bücher und

Zeitschriften werde »

raschest geliefert .

Inserieren Sie im

..Sozialdemekrai "

In einer Stunde

Da « Weltall
Phtlolcpbte

Weltgeschichte
Kunstgeschichte
Weltliteratur

Deutsch « Literatur
HtiNsik . Chemie

Führer von bekannten Au -
toren wie Bürgel , Schott -
ter , Klabund , Lassac - Cohn
o. a. — Jeder Band ge -
Kunden Kc 9 60. Zu be¬
ziehen durch die » ach -
Handlung Freiheit . Deptih -
Schöna » . Theresiengass » 18.

Kautschukabsätze

onck Kautschuksohlen

Schonen die Nerven ,

■ch &teen die FfiBe ,
hallen sparen 1

loa
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Verfügung gestellt werden , nni eine erträgliche ,
endgültige Lösung der Reparationsfrage erhalten
zu können . Sozialismus und Staatsbewußtsein
imißten miteinander vereinigt iverden , und um
die Volksgomeinsckxift herzustellen , ohne die der

Rnhrkamzis nicht zn gewinnen sei . müsse daS ge¬
genwärtige Geschlecht sich zum heutigen Staat
bekennen , ihn verteidigen , nach innen und nach
außen .

Entkleidet man diese Darlegungen ibre « ide >

alogischen ' Betwerts , so bleibt der Wunsch der

deutschen Bolkspiirlci nach der H e r st e l l n n g
d e r g r o ß e n Koalition , nach einer gemein »
saineit Regierung der großen Parteien des Bür

gertumS und der Arbeiterschaft zur Rettung des

keltischen Reiche - . - vor den « lintergange . Also eine
Art Arbeitsgemeinschaft zwischen Kapitalismus
lind Proletariat zu bestimmten außenpolitischen
Zwecken . Tie Bourgeoisie will gewissermaßen
als Morgengabe die Erfassung der Sachwerte in
die Ehe eindringen , ohne daß sie von Gegenlei¬
stungen der Arbeiterschaft spricht . e » va von der

Aufhebung des Achtstundentags und dein Verzicht
auf die Sozialisienma . Auch die Republik soll

endgültig nickt nur anerkannt , sondern ihr Be

stand auch verteidigt werden .
Sieht Hinte ' - diesenl Programm des oolks

parteilichen ,Führers die ganze bürgerliche Ar -

beitsgenieinsch . it , so geht die Sozialdemokratie
einer Entscheidung von höchster B e -

den tun g für daS ganze deutsche Volk entgegen .
Tie Frage der Koalitionsregierung bildete lange
Zeit den Zankapfel zwischen den beiden Flügeln
der deutschen Arbeiterbewegung : Ist für das

Proletariat mehr zti erreichen , wenn die Sozial
demokratie als Minderheitspartei in einer Regie -
rnng mit beul Bürgertnni situ , oder tue tut sie

- durch scharfe Opposition eine rein bürgerliche Re -

gierung voranzutreiben sucht ? Aber diese Frage
hat jetzt doch ein anderes Gesicht bekommen . Tic
ersten Koalitionsregierungen der deutschen Repu -
blik lnitten die Aufgab - , für die Wiederherstellung
von Rulie und Ordnung zn sorgen , das heißt die
Revolution zu liquidieren . Tas Hat die Bour¬

geoisie so verstanden , daß sie sich ihren Berpflich -
tnngen dem neuen Staat gegenüber entzog und
im öffentlichen und privaten Leben eine Machtslel -

lnng nach der anderen wieder zu besehen suchte ,

j Zehr aber handelt es sich um außenpolitische Pro -
bleute , die das Volk als »Kauzes angehe ». Steht

] bei ihrer Lösung die Arbeiterklasse beiseite , so ist

zu befürchten , daß ihr die ganze Last der Rrpara -
tionsleistung auferlegt wird . Gehen die Vcrtrc

| ter der Bourgeoisie bindende Verpflichtungen ein
>und erreicht es die Sozialdemokratie durch die
. Mittarlieit in der Regierung , daraus gesetzliche
! und machtpolitisch befestigte Bestimmungen zu
tmachen, so kann es gelingen , das deutsche Kapital
, zu den Lasten für den Staat und die Reparationen
>wirksamer als bisljcr heranzuziehen .

Wie alier auch die Sozialdemokratische Par -
lei die setzt auftauchenden Fragen beantwortet ,
so wird sie dos . Hauptgewicht ihrer Entschlüsse auf
die T u r ch f ü h r n n g e i n e r a t t i v e n Po¬
litik nach außen wie im Innern legen . Nicht
in dem Sinne , als ob die Sozialdemokratie eine
Regierungskrise Herbeizuführen , das Kabinett
Enno zn beseitigen und die Hanptverantworlnng
für das Kommende zu übernehmen gedenkt . Aber
üe wird verlangen , daß sich die Bereitsckmfi des
Bürgertum » zn größerer Opferwilligkeit zunächst
in Positiven Leistungen ihrer eigenen Regierung
zeige. Erst nachher wird über die große' Koali
tivn und ähnliche Tinge weiter zn sprechen sein .

istaai icuin

Aus dem Parlamente .
Abgeordnetenhaus .

Tie gestrige Sitzung des Abgeordnetenhatises
eröffnete Präsident Tomaschek um halb 2 Uhr

nachmittags . Ten ersten olegcnstand der Tages -
ordnung bildet der vom Senat bereits verhandelte

Bcrlegervertrag .
Ter Berichterstatter Abg . Tr . Patejdl be -

sprach detailliert die durch das Gesetz gcstlzaffenen
wichtigsten Aenderungen , die ans Grund eines

tihuachtens des Syndikats der tschechisct »e»
Schriftsteller erfolgt sind und empfiehl ! schließlich
die Annahme des neuen Gesetzes .

Als einziger Tebalteredner trat der ischechi »
{che Rationaldemokrat Viktor Dyk auf , der die

schwierige Situation der Schriftsteller und der

' Autoren überhaupt besprach . Vom Standpunkte

der Schriftsteller aus begrüßte er das Gesetz , da

es ihre Lage erleichtert , auch ivenu es ein Kom -

promißweri zwischen Verlegern und Autoren

darstellt .
Bei der folgenden A b st i m m u n g wird die

Vorlage unverändert angenommen und die ? lb -

änderungsanträge der Abgeordneten Genossen
H ä u s l e r . U h l, Leibi und Tr . Haas ab -

gelehnt . Einer dieser Anträge lautet wie folgt :

„ Falls der Verleger nach einem vor Wirk -

famkeit dieses ttzeseveS abgeschlossenen Verlags -

Vertrages berechtigt ist . weitere Auflagen zu ver -

anstallen oder wenn das Werk gegen ein für alle -

mal vereinbartes Entgelt oder ohne Entgelt hln -

gegeben wurde , kann der Verlagswerber bei wel -

leren Anklagen ein den geänderten Verhälmisien

entsprechend erhöhtes Entgelt ver -

langen . "

In zweiter Lesung wird die Gesetzes »
vorläge über die A s j a n i e r u n g G roß -
Prags und der Regierungsanlrag über die Re -

gelung der T i e n st g e n ü s s e des tschechoslowa -

fischen Heeres angenommen und ferner be -

schlössen , die Abgeordnete » T a usik und

W arinbrnnn nicht auszuliefern . Ta -

mit war die Tagesordnung erledigt und die Sit -

znttg wurde um halb 3 Uhr g c f ch l o f f e it .

Aus der Tagesordnung der nächsten . Freiing
um 1 Uhr stattfindenden Sitzung , befindet sich
unter anderem das Gesetz über die G e b ü h »

r e n e r l e i ch < e r u n g e n bei Konversion by -

pothekarischer Forderungen .
q> o Ii'

In der gestrigen Sitzung des Präsi -
d i u tu s des Abgeordnetenhauses wurde die

nächste Sitzung des Hanfes für Freitag , den

II . Mai , l Uhr nachmittags , angesetzt . Nach

Abführung einer Debatte über das nächste Ar -

bcftsprograini » des Parlamentes wurde beschlos
sen, den Präsidenten zu ersuchen , ungesäumt
mit allen zuständigen Faktoren in Verbindung zu

treten , um endlich K l a r h e i t it b e r d n s r e st »
1 i et) e A r b e i t s p r o g r a in in des Hanfes zu

gewinne » , damit die Sitznngsvrduung definitiv
festgestellt werden lau » . Gegenüber den Nachrich »
ten über das Tamm des Sessstonsschluffcs — in

den Wandelgängen des Abgeordnetenhauses
sprach man gestern wieder davon , das ; die Tagung
am 18. Mai ihr Ende finden dürste — bemerkte
der Präsident Tomaschek , daß alle diese Nach -
richte » aus der Luft gegriffen sind und daß von
einer definitiven Festsetzung des Tagnngsschliss
seS noch nicht die Rede war .

Tie Frage der T i ä t e n a n s z a h t n n g für
den Abgeordneten Vacraii wurde einem Sub -
kvnntcc des verfassungsrechtlichen Ausschusses zu »
gewiesen , dem die Abgeordneten Genosse Toktor
Haas . Tr . Derer , Tr . P a l e j d l. Tr . M a-

tauschet , Tr . CcrnY und Dr . R a d a ange -
hören .

s s o spricht . Sic wissen , wie cS mit der

Steuermoral iibcritzntpt bestellt ist . Tic

Steuermoral ist so schwer erschüttert , daß es die

Pflicht des Finanzministers wäre , alles daranzu¬

setzen, hier Reniednr zu schaffen . Alles Bestreben

sollte nun dahin gerichtet sein , die Slcuj . '
in oral z n hebe » . Nach dem Krieg sind ^
Verhältnisse noch viel ärger geworden und es r

die Pflicht des Finanzministeriums , euer " 1'

nach dieser Richtung hin zn Wirten . Wenn ,!

sich aber ans den Standpunkt taten ' -

R eserven stellt , gibt man die ' Möglichkeit hei

Steuerhinterziehung zu . die jetzt also
sanktioniert ist durch eine Erklärung des

Finanzministcrs . Vom sozialistischen <Gesichtspunkt
ans müssen wir gegen diese Aeußcrmtg des

Finanzministers Stellung nehmen , beim das

würde bedeuten , daß die Industriellen die

Steuern hinterziehen dürfen und daß zu einer

regelrechten Abfuhr der Steuer nur jene Men

scheu verpflichtet sei » sollen , die ans ein feste «
monatliches Ei . ikotnntctt angewiesen sind , von

dem die Oefsentlichkcit weiß . Es ist also uimtög -
lich , über diese ' Aenßernng des Finanzministcrs
hinwegzugehen , sondern es muß vom Budget »

ansschuß ^ festgestellt werden , ob man wirtlich in

diesem Staat auf dem Standpunkt der Steuer

Hinterziehung steht .

Dus Wäheunstsgcsch .

Gestern vormittag fand eine Sitzung des

verfassungsrechtlichen Ausschusses des

Senates statt , in lvelcher über einen Gesetz »
entwu ^ - k über den Ersatz der Kosten des Straf
verfahren s /cratcn wurde .

Weiteres wurden Gesetzentwürfe verhandelt ,

welche sich auf die Unterstellung des staatlichen
Bergwerks besitz es in der Slolvakei und Karpa »

t h i> . Ä' o. a n d dem Ministerium für öffentliche
Arbeiten und auf das Strafverfahren gegen

a b w c f c n b c Personen in diesem Lande

beziehen . Schließlich erstattete Senator Tr . Be »

s c I den Bericht über das Gesetz zum Schutze

der tschechoslowakischen Währung . Aach einer

längeren Generaldebatte , an welcher sich die Sena¬

toren Genosse Tr . Heller , Prof . Spiegel ,

Tr . W i t t und Prochazka sowie einige Re -

gierungsvertreter beteiligten , wurde dieser Gesetz -

eiitwnrf einem fiebeugliedrigen Snbkomitee zu¬

gewiesen , in welches auch Senator Genosse Tr .

Heller gewählt wurde .

Das Regime Beela .
Tic staatlich sanktionierte Steuerhinterziehung .

Ter B » d g e t a u s s ch u ß des Abgeordneten -
Hauses eröffnete gestern die Debatte über die Er -
klärung So Finanzministers in Sachen der letzten
Vankcteigniffc . Zn Worte kam mich Ge¬
nosse Taub , der die Gelegenheit benutzte , um da «
Regime des Finanzministers B c f f a einer ein¬
gehenden Kritik zu unterziehen . Er wies darauf
hin , wie man ans dem Bestreben , die Banken -
ossäre zur Diskussion zu stellen , nationalistische
Motive ableitete . Man hat der Sache das na »
t i o n a l i st i f ch « Mäntelchen umgehängt und
wollte so nach bewährten Mustern die ganze Aktion
ach falsche Wege leiten . Uebcr die Person de «
Finanzministcrs sagte Redner unter anderem :

Meiner ?lnsicht nach war es notwendig ,
gerade in der gegenwärtigen Zeit an die Spitze
des Finanzministeriums einen Mann zn stellen ,
der vollständig unabhängig nach allen Seiten hin
die finanziellen Geschicke des Staates zu leiten
in der Lage , lväre . Es >var notwendig , einen
Mann zn wählen , der sich nicht nur mit . Kennt »

nissen und Fähigkeiten finanzieller Natur ans »
messen kann , sondern der auch energisch ist.
Es tvird der Finanzminister sicher nicht persönlich
nehmen , tvcnn ich sage , daß ich ihm diese Tilgen »
den nicht zuerkenne .

Redner besprach sodann die Tätigkeit der R c-
g i e r u » g s k o m m i s s ä r e bei den Bauten und
kommt auf die Beziehungen zwischen
7. i v n o b a n k und F i n a n ; m i n i sl e r zn
sprechen , wobei er bemerkt :

Der Herr Finanzminister erklärt ganz de »

ssdiert , daß er wohl unterscheide zwiscyen dem

Interesse der Tivnobaiik und dem der Regierung :
er erklärt , daß es selbstverständlich ist, daß es da
keim Konnexionen und Beziehungen gibt . Ich
befasse mich gewöhnlich nur mit Angelegenheiten ,
die ich konkret belegen kann . Ich bin heute noch
nicht in der Lage , konkrete Taten dafür anzu¬
führen . daß die 6iv »obank von gewissen Aktionen
des Finanzministeriums vorzeitig unterrichtet
wer . Ich bitte aber den Finanzminister , freund¬
lich zur Kenntnis zu nehmen , daß dazu , nicht

anzunehmen , daß gewisse Kresse über gewisse
Vorgänge in den Ministerien informiert lverden ,
bevor wir selbst von den Tingen eine Ahnung
lniben , ein Glaube gehört , der Berge versetzt . Ich
verweise nur aus die S o ; - ia lve r si ch e -

r u n g s v o r I a g c , die bereits seit Monaten

gewissen Kreisen bekannt ist , bevor sie in par -
tamentsrische Verhandlung gestellt ist . Sie ist
bereits im vollen Wortlaut in die Oeffentlichkeit
gedrungen . Ich glaube , daß auch das Finanz -
Ministerium hier feine Ausnahme macht und daß
bei den engen Beziehungen , die es früher zwi¬

schen der ^ivnostcnska banka und dem Ministe -
rium gegeben hat , die Bank von gewissen
Aktionen vorzeitig Kenntnis er¬

langte .
Taub bespricht sodann sehr detailliert die Er

klärung des Finanzministcrs über den Stand der

Boheniiabank . Zn der Erklärung des Finanzmini -

sters bemerkt er , daß in der Boheniiabank latente
Reserven existierte », die den durch die Revision setz

gestellten Abgang vollständig gedeckt haben , und die

bewirkte », daß die Bank zn jener Zeit eigentlich
»och aktiv war , daß es also nicht notwendig war ,
Konkurs zu verhängen oder sonst etwas vorzn -
lehren , folgendes :

Man lann sich als Industrieller oder als

Banknieissch auf Standpunkt stellen , stille Re¬

serven zurückzulegen für gewisse Perioden des

Stillstandes . Ich habe dafür Verständnis , daß
ein Industrieller oder der Präsident der Aivno -

bcmk so spricht , aber ich habe kein Verstand - -
iii * dafür , daß ein Fiuauzministor

Zwei neue ( Ucscssanteune

lagen den gestrigen Sitzungen beider Häuser vor .

Teilt Abgeordneten h a u s e wurde ein

Gesetz über die Gewährung finanzieller und jnri -
stischcr Vorteile zur Unterstützung der El ek tri -

fizierung vorgelegt : dieses Gesetz bedeutet

eine wesentliche Erleichterung für elektrische litt »

ternehnmngen aller Art . Tiefen Betrieben wird

die besondere Erwerbs st euer erniedrigt
und zlvar so, daß sie nicht mehr als 50 Prozent
der bisherigen ausmacht . Tie Schuldver¬

schreibungen dieser Beiriebe lverden bis zum
Ende des Jahres von allen Geb ü h r c n

befreit , den Aktiengesellschaften , die elektrische
Betriebe beinhalten , wird das Recht eingeräumt ,
außer Notariatsbestätignngen auch Gericht « -
b c st ei t i g u n g c it zu verwenden .

Tcrn Senat wurde ein fsefetz über die

wirtschaftlichen Bezirksvorschußkcsssen und Geld -

kontributionsfonde in Böhmen vorgelegt . Tie

Wichtigste neue Bestimmung dieser Vorlage ist die ,

daß die wirtschaftliche » Bezirksvorschußkassen ' An¬

leihen ancki außerhalb des Bereiches ihres Be -

zirkes gewähren können .

Eine ? unisihung .

Nach der gestrigen Sitzung des Abgeordnewn -
Hauses trat eine Sitzung der „ Pätka " zusammen ,
nm das Arbeitsprogramm dcs . Hanfes endgültig
festzulegen . Es wurde beschlossen , am 15 . Mai

die letzte Arbeitssitzung des Abgeord »
netenhanses abzuhalten . Das AbgeordiietenlianS
wird aber noch im Juni zusammentreten , um die

Sozialversich er u ii gsvorlage , die am

gestrigen Tage den Ministern zugestellt wurde ,

dein sozialpolitischen Ausschuß zuzuweisen . Das

Gesetz zum Schutze der Einleger wirb erst

in der Herbstsession verhandelt werden , doch wird

die Regierung bereits in den nächsten Tagen ad

ministralive Maßnahmen treffen , nm eine Be¬

ruhigung der Einleger herbeizuführen .
lieber die Sommerfellen hindurch wird der

in einer der nächsten Sitzungen des Abgeordneten
Hauses zu wählende Ständige Ausschuß
tagen , in dem die Koalition nenn Ver -

t r c t c r , die tschechische Gewer bcpartei
einen Vertreter , die K o m m n niste n

gleichfalls eine n Vertreter und die deutschen
Oppositionsparteien fünf Vertreter einsenden
werden .

Eine morgen stattfindende Sitzung der Preß »

gesetzpölka wird sich mit der Abfassung der Er -

gättznng und Aenderung de * alten Preßgesetzes
befassen . Ter Plan eines neuen Preßgesetzes ist

gefallen .

Senat .

Tie gestrige Sitzung des Senates verlief
d e b a t t e! o S. Ter Handelsvertrag mit P o r -

tugal ( ' Berichterstatter : die Senatoren Tr .

K rn p ka und L i sy ) , der Handelsvertrag mit

Lettland ( Berichterstatter : die Senatoren Tr .

K r u P k a und L i s t)), das Gesetz über die lieber -

ivälznng des Enteignnngsgesetzes in der

Slowakei und Karpathornßland ( Be¬

richterstatter : Senator Tr . T o x n c r ) , der Be -

rieht über die Unwetterkatastrophen in

den CSerichtsbezirken K ra l o w ih und Meiie »

t i it ( Mähren ) , sowie der Bericht über die Hilfe -

leistitng an die Abbrändler von Russisch Nenhänsel
bei Eperjes wurden angenommen , bezw. zur
Kenntnis genommen . Bei alle » diesen fünf
Punkten der Tagesordnung cnttnzierte Vizepräsi
beut Kadltscha k:

„ Wir schreiten zur Debatte . Zum
Worte ist niemand gemeldet . Damit ist die De -
hatte beendet .

Als der Vorsitzende zum fünften ' Male so
gesprochen und die „ Vössnna " die Hände gehoben
Hatte , schloß der Vorsitzende die Sitzung und be¬

raumte die n ä ch st e Sitzung f ft r heute 10

U h r vormittags an .

Hierauf wird der Senat erst am 29 . ' . ' Rai

Wiederum zusammentreten .

Fnland .
Gemeinsame Beratungen deutscher und lsche -

chischcr Volks - und Millelschullchrer . Am

0 ' Mai fand im Gemeindelxinze in Prag eine

Beratung der , Vertreter aller konfessionslosen
Gruppen in der Republik mit den Vertretern

der tschechischen und deutschen Lehrer - und Pro -

fessoreisschaft über kulturelle Fragen in diesem
Staate insbesondere im Zissannnctchang mit der

. Herausgabe der TnrchfüHrungsvcrordnunaeit zum
kleinen Schulgesetz statt . Es wurden für das

fernere Vorgehen gemeinsame Richtlinien aus¬

gestellt und ein « Reihe von Resolutionen an¬

genommen . die der O- effentlichieit und den gesev -

gebenden Körperschaften vorgelegt werden . Tie

Beratung ergab die Notwendigkeit eines innigen

Zissammenarbeitens aller kulturellen Elemente

in der Republik ohne Rücksicht auf die Volks -

Zugehörigkeit . ( Tiefe ' Nachricht entnehmen wir

einer tschechischen Beilage der Anoscndnngeit des

offiziellen Preßbüros , sie geht also offenbar von

tschechischen Lehrerlreisen ans . ' Warum von

feiten der deutschen Lehrer und Professoren über

die vorangeffihrlen ' Beratungen nichts berichtet

wurde , ist unverständlich . T . R. )

Ausland
Das Bündnis der Tschechoslowakei mit

Rumänien ist laut amtlicher Verlautbarung unter

Beibehaltung seines Charakters als T c fe n s i v-

bündnis auf drei Jahre verlängert war¬

ben . Gründe dieser Verlängerung sind der bat

dige Ablauf des bisher bestehenden Vertrages und

die Erkenntnis , daß er sich „ als vorteilhaft für

die Aufrechterhalinng des Friedens " erwiesen
habe . Eine Polemik gegen diese ' Behauptung

erübrigt sich wohl . Alle ' Bündnisse im gegen

Wältigen Staateissystem Europas , mögen sie sich
auch noch so oft „defensiv " nennen , stützen tat -

sächlich jenen verhängnisvollen „ bewaffneten
Frieden " , der jeden Augenblick in Krieg »in -

schlagen kann , und das tschechifckwumättische
Bündnis im besonderen ist als Ergänzung der

. „ Kleinen Entente " ein Faktor in Voineares aggres -
siver Politik , die Europa im » seit Jahren nicht
mehr zum ruhigen Ausbau kommen läßt . So

schauen die „Friedenspfeiler " unserer bonrgeoisen
Staatsmänner in Wahrheit aus .

Oeslerreich — ein Asyl für Reaktionäre . Ter
Sozialdemokratische Parlameiilsdiest ( Berlins mel¬
det : Vor einiger Zeit wurde gemeldet , daß einer
der ? Nlieber Erzbergers , der Kausina » » Schultz ,
in Genna verhaftet worden sei . Diese Meldimg
hatte sich damals leidet nicht bestätigt . Frühzeitig
gewarnt , konnte er abermals das Weite suche ».
Ein Zweifel darüber , daß Swultz damals tatsächlich
in Oberitalien weisse , kann heule nicht mehr be .
stehen . Jetzt kommt ans Innsbruck die ganz be -
stimmte Mitteilung , daß sich dieser Erzberger -
Mörder vor etwa einem Monat am Brenner cnss -
gehalten hat . Gemeldet hat er sich hier als Frei¬
herr von Mellnitz mit Tiener . Ter angebliche Die -
» er wurde aber sehr rasch als ein Imislniicker
erkannt . Es ist allbekannt , daß Innsbruck eine
Hochburg der Hakenkren . zler und Nalioncilsoziali »
stcit ist und daß sich die engsten Fäden zwischen
München und der Hnuptstadt Tirols spinnen .
Wäre es anders , so hätte es schon längst gelingen
müssen Schultz in Innsbruck zn verhasten , zumal
ihn mich zarte Banden dort festhalten . Je narlideni .
wo ihm der Boden zn heiß wird , wechselt er aus

Schmnggierpsaden zwischen dem italienische » Süd -

tirol , wo er sich zurzeit anflmllei . soll , und Oester -

reichisch - Tirol und hält aus diese Weise stets die

Verbindung mit seinen dortigen Spießgesellen .

Oesterreich scheint nberlmupl mehr und mehr die

Znslucht der Todfeinde der deutschen Revnblik zu »
werde » . Oberst Bmtcr , der Kgppist , gegen de » wie

gegen Lüllwitz ei » Steckbrief vorliegt , hall sich

zurzeit in Wien auf . Die „ Wiener Morgenzcitnng "
ist in der Lage , seine genaue Wohnung . Sicvcrin -

gcr Hauptstraße Nr . 10 , anzugeben , wo er ge -
meinsam mit Lndendorffs politischen , Vertrauens ,

mann in Wien , dem Professor Otto , haust . Tic
Tatsache , daß sich Oesterreich auf diese Weise zum
entgegenkommenden Asyl für republikfeindlickw
deutsche Monarchisten msstut , ist wenig geeignet ,
dir Beziehungen zwischen den beid ciidcittschcn Län¬
dern so herzlich zu gestalten , wie wir es wünschten .
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flle » 557Vitt UZrche ? i
' ^ n Maurick W »i I r c n o.

W» de . , 8 Mai . ( Wolff . ) Nach als rm7n \ Tl \ T MdV
f' friVM

zwetstnndiger Beratung wnrd gegen 0 Uhr ,
' 1 r "•

dos Urteil gefpredpn . CS erhielten K v u P p „„»Pul' , » h spiea/e hier von einer
vo » Bohlen und Hallaich I.ll . lahre «Gefängnis ^pochc - n dcr Geschichte .. tcb . c
und 100 Millionen ' Keldstras . ' Direktor Briih » ' ■" ^ " fd ^

10 Jahre Gefängnis und 100 Millionen Geld
strafe , Direktor Hartwig 1" Jahre HIcfängn ' Z
und 100 Millionen Eleldstrast . Tire, ' er ' Desterle
lö Jahre Gefängnis und 100 Millionen (Mclt»-
fträfe , Direktor Schaeffer 20 Jahre Äefänanis
und KMi »Bliflicncn Geldstrafe , Direktor Baitr
20 Jahre ' llefängniS und 100 Millionen Meld *
strafe . Direktor Sckräpler 20 Jahre Gefängnis
und 100 Millionen Geldstrafe Direktor Kurv
20 Jahre Ivesänaiiis und 100 Millionen ttlc -ld

... , ein . " » ndevolk . Gcivöh »
ttche Ba >t „ de und »»befleckte Neinbliitler hielte »
hm. J ! < u I >h ' vill zirar nicht he
haupten , daß »e i » ,vncbou lebten , doch fraßen
ste einanc - er nicht auf . denn sie waren ja Bruder

^' ' "' N
' dcst Vellern . Tic ga . yze übrige Tier .

N . U der . c ' . ' el wurde von ihnen beherrsch , mußte
ntv rbre Nahrung sorgen . ; fum Glück gab es auf
• - ^ Mticl feine dev furthtHaren Raubtiere mehr

^ iger oder Löiven . bor denen einst d' e Hunde
tnnen gezittert hatten .

plotteS wie auch der Störung der össemlichen ! ! nnnTn ' siciIia ' a,,m ^ 7 V ^ \ u " V >
Ordnung für schuldig befunden worden . Die ! S t£ISertn ^rtS ^Sh ' 'i*0 * ,litct

r
®"

Verurteilung erfolgte bei allen Angeklagten ein - ben nn ^ ^
fttmnng mit Ausnahme von Krupp von Bohlen ihnen nach dem ' Dm ir / inicL ' ' ". ! , f-'

« » T rt "r . > * * > " > ■ ■ «' <■' " -® ,im S At sst
men verurteilt wurden . Müller wurde von der
einklage des Komplottes mit 3 gegen 2 Stim¬
me » freigesprochen und mir wegen Störung der
öffentlichen Ordnung zu der sechsmonatigen Ge
fängiiisftrafe verurteilt . Tie Menge nalmi d. is
Urteil mit eisigem Schweigen ans .

Vinc sozialdemokratische Stimme . ^ ». , » •
o , n . . . . . ^ I eas nasser ablaufen zu lassen , und der WindhundBerlin , B. Mai . lEigenbericht . ) Der . . So - j ' treckte den schonen Körper , schloß die ' Augen und

zloidemolraitschc PorlamentSdienit " bezeichnet das > ' räumte

Nahrung lassen . Brach der Abend herein und
versank die strahlende Tonne im Meer , alles
x . clwdc zur Nuhe ladend , so rastewn alle Hunde
auf dem Ufersand : der 2) ! opS hörte ans . die
Schmetterlinge ailznbellen . der Da e ' - nnd mit
den krumme » Beinen und dem wackelnden Bauch
tastete von seinen schwankenden seltsamen Spa
. icrg . ingen , der ' . ' kenfnndländer feleiittelte nch . mit

Urteil im Krupp Prozeß als eine U n geh eu c r -
l i ch k e i t, die nur aus dem französischen Ge¬
sichtswinkel zu verstehen ist . Die französische Po -
litit wolle sich durch dieses Urteil von der Blut -
schuld reinwaschen , indem sie sie auf andere ab -
wälzt . Der Leutnant , der an dem blutigen . Kar

von wildem . lagen durch glühende
Gegenden , iifrt vertrocknete und knitternd ?
Gräser .

Btswest - ei - drang der eine in da . Be eich de.
anderen ein . es kam ztr einer Rauferei , deren

Ergebiilsse ^eiteriide Wunden waren , die al-ll
von der Tonne geheilt wurden . Tan » , nach

lamStag den Befehl zum feuern gab . mag sich ^ - . ' »Ren Togen , ira , abermals ein irenndschafl
bedroht gefühlt haben und seine Hallung läßt sich j lulles ^Berhäiniis em oder zumindest tvurde
begreifen , wenn man bedenkt , daß er vier Ttnn
den ohne Nachricht in der peinlichen Lage blieb .
Schuld trägt die Militärbehörde , die diese Unter -
lassuiigssnnde beging , und die ungeheuerlichsten
E trafen für Unschuldige wird nicht daS Gegenteil
beweisen können . Nirgends in der Welt tvird
das Urteil als Rechtsspruch , überall als Ausdruck
der Gewalt gewertet werden .

zum Nutzen der Allgemeinheit
i Uebereinkommen geschlossen .

ein schweigendes

Neueei - che SwEMiic im yreukischsn
Landtag .

Berlin , 8. Mai . ( Eigenbericht . ) In der hen -
tigei ! Sitzung des preußischen Landtages ivicder -
holten sich die Skandalszenen und unerquicklichen
Borfälle der letzten Tage . Schließlich wurden alle
kommunistischen Abgeordnete » gewaltsam a » s
dem Saale entfernt . Der „ B o r wärt s " be -
merkt dazu , daß jeder Eingriff in iwrlameuiari -
sche Rechte ein Verbrechen fei , daß aber ein demo -
statisches Parlament das Recht haben müsse ,
sich gegen die gewaltsame Verhinderung seiner
Arbeit zu wehren . Wenn sich die Kommunisten
wie zivilisierte Menschen benehmen würden ,
könnte ihnen niemand ihr Recht schmälern .

Mehsramnalime tm fiümplö
in Uland .

Dublin , 7. Mai . Die Anzeigeit mehren sich ,
oaß die irischen Aufständischen den Kampf wieder -

ausgenommen haben . Gestern wurde von ihnen
eine Kaserne in der Grasschaft Dublin angegriffen ,
doch wurden sie zurückgeschlagen .

^
Eines -iflflC ' 5, da der Windhund auf einem

»yclfcir ausgestreckt iu der 2Niitagssoniic träge vor
sich hiu döste , kam ihm ein >2. inender Gedanke ,
der ihn bereits seit einiger Zeit lockend um
schtvebte . War er nicht der schönste der Hunde ;
war sein Körper nicht der anmutigste , lies er
nicht rascher und auch graziöser als alle , war er
nicht der reinblütigste ? lind mußte er nicht des
halb dieses gemeine Volk , diese schiveriälligen
Gesckchpfe beherrschen , die sich seine Bruder gt
nennen wagten ? Mußte er nicht fordern , drß sie
ihn ernähren , seine Bedürfnisse befriedigen , ihm

diene » sollten , ihm . der . nun fühlte er es ; »tiefst ,
zur - Herrschaft gebore » war ? Er berichtete diese
Cutdeckuug de « andeveit Windhunden , seinen
Brüdern, ' und diese schlössen sich jbm aus Raffen -
stolz an , erhofften einen Teil der Beiitc . Wer
weiß , ob nicht auch der eine oder andere im <Ke
Heimen hoffte , daß er nach dem errungenen Tieg
den Führer aus dem Weg räumen und dessen
Stelle einnehmen . verde können . Da sich die
Windhunde jedoch nicht stark genug fühlte », ver -
büudcten sie sich mit den mächtigsten ihrer sfeinde .
mit den Ncufnildländcr », die , kräftig » nd gut
mutig , bereit tvarcii . den anderen ; » helfen , unter
der Bedingung , daß » ton sie »ack - her wieder in

istuhe lasse .
Dock , wurden auf der anderen Seite ähnliche

Vorbereitungen getroffen . Ein gewöhnlicher
starker ' Wolfshund halte ein junges Rehlalb ge -
fangen . Hingestreckt über d e noch manne und

zuckende Beute , kam an - ihm eine Bi ' vm de

futljiiti ' s. Er sah sich als Herr , des HnndevolkeS ,
angebetet von feinen Untertanen seinen Briü
öcvii die sich unter seinen Willen gebeugt , ge
horiam . gleich dem taten Rchkalb .

'
ii ->> seinen

Pranken untenvarsen . block , am gleichen Abend
begann er seine Intrigen anzuzetteln Er er -
llarie . e-. sei offensichtlich , daß der Windhund die
anderen Hiinde versklaven wolle . ' Man müsse
ihn bekämpfen , er aber , der Sieger über das Reh -
kalb , wolle sich großuiütig an die Spitze seiner
gemarterten Brüder stellen . Dock , dürfe man
nicht selbst die Ehrgeizigen angreifen , sonst wiir -
doc jene , die sich » och leiner der Parteien angc
schlössen hallen , dies als höstvillige Tat auslegen .

»

a . e» leiden Parteien gelang es so gut , ihr
- spiel im Tuntel zu lzalten , daß die klügsten sie
nicht zu durchschauen vermochten . Den Vorwand
siir den Ausbruch des Streites gab ein jnnaer gc ^
z hinter Sc' aakal . der angeblich dem einen Stamm

- taub ! worden war . der ihn bereits früher dem
s ' ieu Stamm geraubt wüe . Höhnisches Bellen

wurde laut , die aufgeregten Hhätten leckten sich
bereits die Letzen , hier » nd dort tvurde eine
Beute gestohlen , hier und dort kam es zur Ran -
seret - - intd schon brach der allgemeine Kampf
ans . Wohl oder übel mnßle jeder Dran teil
nehmen , bandelte es sich doch um d' e Ehre des
Stammes .

Lech will de » Kampf iticht beschreibe »: da ich
th' . it nicht beigewohnt lwbe . verbietet mir mein
historisches Gewissen jede Schilderung . Aber er
ntnß furchtbar gewesen sein , dies betoeisen die
Berichte einiger Teilttehnier , die ihren Söhnen
die Erzählung von jenen Greueln hinterließen ,
freilich widersprechen jene Schildertingen völlig
den Berichten einiger impotenter oder vom Eliick
Begünstigter . Diese , die ans keinerlei r ' Ut am
Kamps teilnahmen und sich sorgsam vor jeder
Gefahr hüteten , halfen der ' Allgemeinheit , indem

sie die anderen ermutigten , und dazu anspornten ,
einander zu morden , . sihr einschmeichelndes
Bellen pries die Schönheit des Kampfes , die Er¬
habenheit der Selbstverleugnung und der erfüll
ten Pflicht , die Apotheose der Toten . . . Doch
sind leiw , die selbst dem Tode Droh holen , glaub
würdigere Zeugen .

Auch ! vareit die ersten Kämpfer , die verum »
de. von de » Schlachtfeldern heimkehrten , lebendige
Beweise der furchtbare » Rietze ! «. Einige hatten
zertrümmerte Beine , anderen ivaren Pfoten oder
Beine amputiert worden , wieder andere kehrten
«uäugig oder völlig erblindet heim , andere wie
derimt , an der Quelle des Lebens getroffen ,
schleppt ' . ' , : traurig ihren kläglichen abgezehrte »
Leib dahin , wurden von allen schönen Hündinnen
der ' ' legend mit verächtlichem Mitleid belmndelt .
Bisweiten fanden die Zurücktehrenden ihr Heim

verödet ; die « » » ge » waren ebenfalls ausgezogen ,
um zu morden , und die Jvvau ivar mit einem

lebenstüchtigeren Kämpfer durchgegangen . Ctlickjc
waren im schenßlickicn Sckilachtgetnmmcl ivah »
sinnig geworden . The » vor sich mir noch blutige
Kämpfe , Reißzähne , ausleuchtend in blutigen
Manier » , wütigen Nahkampf , jähen Stur ; in de »
Abgrund des Nichts . Trauriger Rest eines ver i
streuten Volkes , das einst vor Lebensfreude gc j
ztrotzt hotte

Ter AitlUin dieser jämmerliche » Vernum j
metten und bereit Berichte drohten iu die Herzen i
des Volles Entmutigung n säen . Dies mußte ver ^
hindert werden , es galt , die Moral der Verum »
beten und ihrer framilien zu hebe » . Den Füh
rern kam eine geniale Idce . Sic erinnerten sich ,
daß in «friede »- . ' ,Zeiten jeder Stamm sein eigenes
Abzeichen besessen und dieses mit Stolz und
Freude zur Schalt getragen hotte mit Aus
nähme einiger unheilbar Verrückter ja sogar
die Schakalsktaven trat ton mit Hochmut das Zei
che » ihrer Abhängigkeit getragen . ' Ann wurde
jedem lleberlebeiide » ein A »zeichen in den oMr
den seines StamnieS überreicht aber auch die
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Feinde taten dies , so daß man nicht mehr recht
weiß , ob damit der Windhund oder der Wolfs
lniub angefangen bot . Die Verstümmelten trugen
stolz dieses Abzeichen . « c » e , die besondere Tapfer
keit bewiese » hatten , erhielten einstweilen eine
praktischere Vclohimng sollte nachfolgen - ein
anderes Abzeichen » t den Farben der Hoffniing

welch einer Hoffnung ! in Do Grün misch -
ten sich einige schüchterne Blutstropfen als be -
scheiden ? Erinnerung an das Beinhans . Für be -
sondere Leistungen gab es ei » Band in der Farbe
des Lichtes welch eine Fronic ! Und die Füh¬
rer , die in den . Kampf führten , oder bloß die
anderen zum Kamp » aufhetzten , erhielten ein
totes ' Abzeichen , ein Abzeichen in der Farbe des
jungen Blutes der anderen , das sie so bereit¬
willig vergossen .

Von dieser Zeit an veränderte sich die gei
st ige Einstellung des . Hniidevolkes . Ucbcr Feider
und durch Wälder schleppten sich die ruhmreichen
Verwundeten , schmutzig , verlötet , mit de » prnn -
kenden Abzeichen ans der Brust . Töricht auf de »
Hintersiißen stehend , grüßten die jungen Hunde
sie und die läufigen Hündinnen , die überall nach
einem Rüden suchten , wollten sich bloß einem
berühmten Hund hingeben . Und jene ans guter
Familie , die zurückhaltender waren , ' raten mir
mehr mit Helden , die des Vaterland gerettet
hatten , in den Ehestand

Fene , die kein Abzeichen migen . wurde » mit
Haß , bisweilen auch mit Neid betrachtet . Und
wenn einer der Kämpfer , der wider seinen Willen
am ' Morden hatte teilnehmen müssen und den die
Qualen seiner Brüder folterten , das Abzeidveu
nicht anlegen wollte und . um dem Hohn zu be¬
gegnen , bloß stumm seine Wunden vorwies , so
wurde er zimir nicht gelyncht , aber man hielt ihn
für einen Wahnsinnige » , der iu der Schlacht den
Verstand verloren hatte . Er aber , der Amte , be
klagte die tttt ' wtlIvtrc Dummheit ' iner Hunde -
Heilder .

Derart blieb die Moral uiicvjchüttcvt . Denn
der vernünftigen Hunde gibt es gar wenig : dies
ist ein Glück für die Gesellschaft . Und der Kampf
währte an . Trob sorgfältiger Nachforschungen ist
es mir nicht gelungen , in den Hnndeanalcn fein
Endergebnis aufzufinden . Doch werde ich es
Euch , falls ich es einmal zufällig doch erfahren
sollte , bestimmt mitteilen und die ' - ' . Ergebnis
gebührend preisen .

BoranSsetznng der Kultur ist , daß dem

Meiischeiilebeil höchste Wichtigkeit peigemesse »
tvird . Krieg , dem das Menschenleben utci »- - gilt ,
verleugnet , ja verrät deshalb die Kultur .

G erbart H a n P ! m a n n.

Wir sind im Teinokratischc » ahnungslos :
deshalb wissen wir nick », ivie produktiv wir im

Demokratische » sei » würden .

' - r ba r I H a n p ! >» a n ».

Nichts verschonl das eigene Leben ivie das

Leben der Milmeiischen so sehr , wie das zur Gc

wohnheil gewordene Bestrebe » , gm z » sein .
Leo T o l st o i.

Fm Geld , im ' Ketb an sich , in feinem bloßen
Besitz liegt etwas Unsittliches . Leo D o l st o >.

Ter Krieg und das Christentum sind zwei
unvereinbare Dinge . Leo T o I ist o i.

Die Verdammung des Nächsten ist steis unge¬
recht , da kein Mensch weiß , was in der Seele sei¬
nes Nächste » vorgegangen ist oder »och vorgeht .

Leo T o I st o i.

Tic Freuden der Reichen werden mit den
Tränen der ' Armen erlauft . Leo T o l st o i.

Ae VMx ms die Habsburger .
CS ist eine allgemein bekannte Tatsache, , daß

die Dynastie der Habsburger die verläßlichste
Ttntze der römischen Päpste gewes -t -st . Bis auf
wenige verschwindende Ausnahmen - - wie Fosei
der Zweite — waren diese Herrscher den Päpsten
völlig ergeben und jedem ihrer Winke gehorsam .
Das ivar aber für die Päpste durchaus kein Hin -
derniS , daß sie offen und versteckt gegen die Ha ' . s
burger intrigierten und auch die Habsburger
haben die Verschlagenheit der Stellvertreter Go !
leS oft genug zu fühlen bekommen . Da diese Tat
fachen nicht so allgemein besannt sind , ivie die
restlose Ergebenheit der Habsburger an di Päpste ,
so ist es wohl angebracht , an sie m erinnern .

^ Bekanntlich waren die Päpste nicht nur die
Stellvertreter Gölte - , ans Crd . n sondern durch
viele Jahrhunderte hindurch auch weltliche Herr
scher. Ihr weltliches Reich war der Kirchenstaat ,
dessen Macht die Päpste durch ihre Politik und
auch durch Kriege auszudehnen trachteten . ' Als

weltliche Herrscher hatten sie ein Interesse daran ,
daß weder das eine noch das andere zu m alü ' g
und ihnen gefährlich werde .

^ Als Kaiser Karl V. am 21 . Feder 1. Ö25 d' e

Schlacht bei Pavia gew . ntnen und den König von
Frankreich , Franz l . . gefangen genommen halte ,
betrachtete Papst Klemens VN . mit neidttckter

Mißgunst das Anschwellen der habSburgisch ' u
Macht , obwohl Karl V. Deutschlands Machtstet -
lnng im Dienste des Papsttums geopfert hatte .
Klemens VI ] , trat einem Gehcimbnndc bei , den
Herzog Sforza gegründet hatte , um den kaiser -
ficheu Feldherrn Pcscara zum Abfall zu verlci -
ten und die Macht Karls V. in Italien zu stür¬
zen . Der Plan scheiterte aber an der Treue de ?

Feldherr » und der Herzog Sforza verlor sein Her -

zoglnm Mailand . Der Papst wurde aber von
Karl V. großmütig geschont . Dafür übte de ?

Papst offenen Verrat an dem Kaiser . Franz I.

von Frankreich hatte inzwisck durch den Feie
den von Madrid ( 1520 ) die Früheit erlangt , nach¬
dem er sich durch Cid verpflichtet hatte , fortan
Frieden zu halten . ' Aver der Papst entband schon
drei Monate später den Feo " ? " ei »v » ig seine ?

Ecc - cs und sch?
'' »ist ihm ei » KriegsbündniS

aeg - it < ' ' fer «n ge ' b mac " ' sab om

erobern zu lassen , wobei belanntlich die denlschen
Landsknechte sich als Kardinäle lleideten und Ln -

ther ; » m Papst wählten Der Papst geriet bei

der Eroberung in die Gefangenschaft des Kaisers
und wurde nach mehrmonatlicher Gesang , isckiast

so mürbe , daß er » m Verzeihung und Gnade oat

und ein Konzil zur Reform der Kirche versprach .
Karl war als ergebener Tolm der alleinselig -

machenden Kirche sofort zur Versöhnung bereit .

Wie richtig er aber das Wesen Vr römischen Ku¬

rie erkannte und wie scharf er e beurteilte , ixt ?

beweist nachfolgende Fni ' rnliio », dt ' er wegen

der Wiederei . isetzung de- P. pstc - nn seine » iftt -

hall er in Rom gelangen ließ . Tie lautet ' .

„ Wir habe » bedacht , gegen Seine Hciligieit

unbeachtet des V>' acsallenen . so großer Freigebig

keit zu gebrauchen , ihm die ,, - reih -eit znriickzngelnnt ,

und daß er durch die Hand meines^VizekvnigS
als den Repräsentanten meiner Person aus

seinem Sticht zu Rom wieder hergestellt werde .

Aber bevor er in diese Freist »: herzustelle » wäre ,

welche z u verstehen i st vo » be r ge i n -

! i ch e n A m t s ü h r » n g. müßt ' unser Bizc -

könig so g » t von ihm versichert sein in allen

gc », ivelche menschlicher Weise und mit weltlicher

' . Nacht geschehen können , damit wir dabei

nicht betrogen würde » , und dag der

Papst , wenn er den Willen haben sollte , er nicht

das Vermögen hätte , uns UebleS zu m» , damit

wir nicht für ihm erwiesenes Gute allezeit Nach¬
teil und Schäden empfingen , ivie die Erfahrung
der Vergaitg . nheii es gezeigt hat . "

Man steht also , daß Karl V. den damaligen

Statthalter Christi sehr genau einzuschätzen
wußte !

Nick » viel bessere Erfahrungen Hai dieser

Herrscher mi . den Nachfolgern dieses Papstes gr
nmcht : einer von ihnen , Paul I V. . begann gegen
den Kaiser einen geistlichen Krieg : er ließ den

römischen Kaiser ans dem Kirchengebete >veg und

verfluchte am «Kriiiidonnerstage lä - >7 bei der Per -

lestttig der Bulle „ ln cooim clomini " das ganze
Hatto Karls 1' . , iedach ohne ihn besonders zu
nennen , indem er sich des Satzes bediente : „ Es

sollen alle die verflucht sein , welche ein Stück des

Kirchengebiete ? besetzt hatte », wären sie auch noch

so vornehm oder gar Kaiser ; alle ihre Ratgeber
sollten dem Banne unterliegen . "

Als es später dem Hanse Habsbicrg gelang ,
die Länder der böhmischen und der ungarischen
Krone in seine » Besitz z» bekomme » , »niche . nicht
mir die Eifersucht Frankreichs , sondern auch die

de ? Papstes , und beide begünstigten die feindlichen

Pläne der Türke » gegen ' Scsierreich . Tie Tür -

fett würden aber abgewehrt . Kaum war dies ge¬

schehen , so brach Franz 1. von Frankreich den mit

- Sababurg abgeschlossenen zehnjährigen Waffen
stillstand ^ und zwar m i t Z u st i m in u n g d e S

P a p st c s » nd Verbündete sich abermals , wie

schon vorher mit de » Türken ! Solinian brach i »

Ungar » ein und machte bedeutende Eroberungen .
Ferdinand geriet dadurch in große Bedrängnis ,
weil ihm sein Bruder , der . Kaiser Karl , keine Hilfe

senden konnte , da er selber ' Mühe hatte , sich in

dem Kriege , den Frankreich gegen ihn führte , z»

behaupten . Fn dieser Lage suchte sich Ferdinand
mit der Witwe Zapolvas . Elisabeth , auSzuglci
che ». Doch diese Versöhnung vereitelte der —

katholische Bischof von Siebenbürgen ! Er hatte
sich als Vormund des Sohnes Zapolnas zum
Herrn von Siebenbürgen gemacht und schmiedete
Ränke gegen Ferdinand . Dieser schrieb über den

Bischof an seine Schwester Marie : „ Der Mönch
Int alles das Seinige , » in seine Praktiken gegen
mich und z « G n ii stc n d e r T ü r k e n z u
führen , » nd seine Lei » ? hätte » sich i » diesen
Tagen fast der Zip - - bemächtigt . Gott wollte , daß
es fehl schlug . " Dieser Bischof , Martiuuzzi ist
sein Name , dürste sicherlich im Einvernehmen
mit dem Papste gehandelt haben . Denn er wurde
von ihm zum Kardinal erhoben . Zur Feier seiner
Erhebung beschenkte ' Marlinuzzi die Truppe » der

türkischen Besatzung sehr reichlich und ließ die
katholischen Truppen Ferdinands hungern .

Als dann nach der Abdankung Karls V.
sein Bruder Ferdinand den deutschen Kaiscrlhron
bestieg , protestierte Papst Paul IV . dagegen und
erhob gegen das Haus Habsburg die heftigsten
Vorwürfe . Ferdinands Kanzler Selb antwortete
ans diese Angriffe in einer ausführlichen Staat ? -
schrist an den Papst , die auch veröffentlicht wurde .
Ter Papst hatte gegen den neuen Kaiser den Vor -
Wurf erhoben , daß er auch mit Ketzern Verträge
abschließe . Darauf entgegnete » » » der kaiserliche
Kanzler :

„ Warum sieht denn Ihre Heiligkeit zu , daß
etliche Potentaten Bündnisse mit de » Türken
gegen andere christliche Potentaten machen , » nd
dadurch fast alljährlich die Christenheit an vielen
Orten überfallen , verderbt und viele tausend
Seelen in viehische Sklaverei geschleppt werden ?
In , Ihre Heiligkeit sieht nicht a l .
lein zu , sondern tut — wic man sagt

- den türkischen Armaden mit Paß ,
Proviant und in andere Zöege alle
Befördern n g. "

So schrieb der damalige kaiserliche Kanzler



Seile 4

ZÄM' SvikWsM » .
Gendarmcrieschutz tnr Strciklrechcr bei der

Siraßettlmhit i » Tcplili . Das t £: fculxi £)i (nti : i
jicsium iwi durch ( einen ' Vertretet ' insonte . t 11

de » Streik des Fahrpersonals der Tepliver Klein

i »ahtt eingegriffen , daß es der Direktion aufgrund
der Koitzeffiottsurkunde den Auftrag zur Aus

rechterhalttiüg des Betriebes mit allen gesetzlichen
Mittel » erleitte . daraufhin hat die Direktion

ui » behördliche » Schf . st aitgesuchi , na » ihr auch

bereilwillig zuteil wurde , wie nachstehender TVrfl

lelueifl : Man lag früh lieft , angeblich über d-e-

nördliche ' » Auftrag , die Direktion der Kleinbahn

aus der Streck ? Schloßplatz —Rieder - Eichwald
zwei Äwgeu verkclncit , weiche von Uulerbeamlen

lvdkeui wurden , die nach ihrer ' Aussage den

„ behördlichen Auftrag " als . zwingend " augein » »
»ten Ixiben Als dann die Wagen gegen elf Uhr

in Zur » nicht vom Falirtvewiial , sundern twnt

" enblilnin angehallen wurden , eitle sofort Oecii

d . irmerie , »»> Schube der Streikbrecher »erfrei .

Tic Behörde sab abcr jedenfalls die Lächerlichleri
des Vergebens der Tireklion ein und veranlaßt - ! ,
dag diese den Berkehr der beiden Wagen wieder

i ' »stellen lieft S. i der iainch weilergehl , wendet

sich das siceiiende Personal an das fahrende
Pndlilnin inii der Bitte , die clcftviftijc Bahn
»; ( ! » zu betiüi ' Mi. fall » es dt Direktion nochmals

neri ' neuen sollte , sie durch Streikbrecher in Betrieb

. 1̂!

Kapitalistischer Wahnlvitz . Beim Anßenhos
in - HoseIbach , der den Montanwerken in litt »

lerreichenan gehört , sind , wie der Karlsbader

„ Volkswille " meldet , die landivirtschastlichcn Ar

heiter in de » Streik getreten , weil ihnen znge
mittet wurde , täglich zwölf Stunden

zu arbeiten . Was sagt da ; » die Behörde ,
die doch immer behauptet , ans die Beseitigung der

Arbeitslosigkeit hinzuarbeiten ?

Mittelalterliche » nnct der Slowakei . In

Stnpav in der Slowakei war vor einiger Hit
die Stelle eines " ehrers an einer konfessionellen
Säntle ausgeschrieben . Interessant ist nun ,
nnier welchen Bedingungen diese Stelle zu ver -

geben war . Ter auszunehmende Lehrer wurde
iiidt : gefragt , ob er die Schüler tut Losen und

Schreiben unterweisen werde , man legte viel '

mehr das £xntplgewicht darauf , das; der Lehrer
sich bereit erklärte , jeden Sonn » und Feiertag am

tt ircheitbesttche teil zu nehmen , die Jugend »ttd das

Bult int K' irc beuge ja nge auszubilden und die Kin

der in die Schule zu führen . Die Anfordernngen ,
denen der nene Lehrer entsprechen mußte , waren
in eis Punkte tt zusammengefaßt , teilte die¬

ser Forderungen lautete dahin , dah der Lehrer
jedes Jahr zu Weihnachten das Sakrament der

Komnutnion entpsangcit müsse . Dann müsse er
ein christliches Leben führen und dürfe in keinem
Konkubinat leben . Auf keinen Fall jedoch
dürfe der nette Lehrer einer antikatholischen Ber

einig » ng angehören , er dürfe also kein Sozial¬
demokrat , kein Sokol oder sonst ein nichtllerilaler
Parteigänger sein . Bor Antritt des Posten »
muß er eine Bestätigung bringen , daß er aus
dieser antiklerikalen Partei , der et eventuell an

gehört ltzti , ausgetreten ist . ' Sollte er all diese
Bedingungen nicht ersiUlen , so wird er von
seinem Posten , sofort suspendiert und er hat nur

Anrecht ans Bezahlung für die Zeit für die er
tatsächlich unterrichtet tot .

Sittlich - religiöse Erziehung . In A g r a m ist
nit scheußliches Per brechen aufgedeckt worden . Im
Dorfe Jdiiccc , Bezirk Koprivnica , verschwand vor
zwei Jahren der Voncr t ^ nro Sa ta i c Plöhlich .
Seine Iran behinpleie , er sei nach Amerika ans
gewandert . Jetzt wurde sie verhaftet und legte ,
wie die Wiener „Arbeiterzeitung " meldet , das Ge -

VRbrsitet bk Arbeiterpresse .

über die Beziehungen des Papstes zu den Türken
und zu der trettestet ! Schutzmacht der lalholischcu
Kirche , die unbeschadet alles dessen die Habsbur
ger immer waren und auch geblieben sind ! Frci -
lnb , in dem Geschichtsunterricht , der an den
Schulen erteilt worden ist , wurde bisher immer
dieser so bezeichnende llmstatiö verschwiegen , das ;
die Tnrkeiieinsälle , die als große Gefahr für die
lährisleiihei ! dargestellt werden , von dem Papst ,
dem höchsten Würdenträger und dem Haupte die -
ser Christenheit , gefördert worden sind .

Besonders lehrreich über das Verhältnis der

Päpste ,n den Habsburger » ist die Geschichte Fer -
dinands Ii . Sie ; c< "ntlich , wie Rom es ver -
stand, . ! hat , die treue Ergebenheit der Ho . bsbnr

ger für seine selbstischen Zwecke ausz " nützeu . Die

Päpste verlangten immer wieder Dienste und

Opfer von Oesterreich und die Habsburger konn -
ten ihnen nie genug leisten . Dank bekamen sie
dafür leinen , sondern im Gegenteil : wenn die
Mach ! Oesterreich » zu steigen begann , setzten sich
die Päpste rücksichtslos mit den Feinden Habs -

bnrgs ins Einvernehmen , um Oesterreich ' . »
schaden .

Ferdinand ll . war doch gewiß der ergevenöe
Diener de » päpstlichen Stühle ». Hat er doch mit
Bl » t und Eisen die Gcgcnrcforniatioit dnrchge
jährt und die Oesterrcicker wieder „katholisch gr
macht " . Der Ausrechterhaltnitg der römisch - kathv -
tischen Kirche opferte er Hunderttausende seiner
Untertanen , „ Lieber gar keine Untertanen als
Ketzer " war sein grausamer Grundsatz , den er
auch getreulich vesolgt . Diesem getreuesieu Sohne
der römischen Kirche hätte doch der Papst , wie
man meinen sollte , ein unzertrennlicher Freund
und Bundesgenosse sein können . Er war aber
gerade da » Gegenteil . Ferdinand war durch die
■Siege seine » Feldherrn Wallettstein so mächtig ge -

stättdpiA ab , ihm im Verlauf eine » Streue » mit

dem Andelwalker von hätten den Kops einge

schlage » zu habe » .

„ Gjuros Kopf " , sagte sie weiter ans , . . sank

mich rüctiuiicl ». ich sah an seinen »e . ' raebten Augei : ,

daß er b e w u ß k i tt » war . Daraus schlag ich ihm

noch einmal mit dem Äludeltvaiker über die ©ttv »

ael . Während er noch tut sterbenden Zustande

röchelte , gab ich ihm eine brennende

.st e r c in d i e H a n d und segnete i b n

und mich . Ais er tet war , zag ich ihn in dir

Speisekammer , wo ich ihn bis abends ließ , sin der

Aach ! begrub ich ihn neben dem Holzschuppen . Da

mir aber der PI aß nicht recht geheuer schien , grub

ich ihn noch zwei Tagen in der Nacht wieder ans ,
holte ei » Beil . zerhackte die Leiche in mehrere
Teile itnd trug die Leichenteile in zwei Säcke »

in den Bach Nliboki , wo ich sie versenkte . "

Da die Bäuerin , die also offenkundig nach
dem Wunsche der Klerikalen eine streng sittlich ,
religiöse Erziehung genossen l >at , ihrem sterbende »
Mann eine brennende Kerze in die Hand steckte
und das Kreitz über ihn und sieb machte , war alles
in schönster Ordnung und es ist eigentlich nicht

einzufetten , was sich die Justiz noch in die >>>: -
schichte hineinmischt .

Pharao unter den Freiheitötinnpsern . Da
die ägyptischen Königsmitmicn jetzt in Mode
sind , erinnert das „ Iontnal de Debat » " an die

sonderbare Geschichte einer Köuigsnrmitie , die
noch Champollion , der berühmte Entzifferer der

Hieroglyphen , nackt Paris gebracht Hot . Die

Mumie , die offenbar schlecht konserviert war ,
vertrug das Pariser Klima nicht tutd begann

zu faulen . Es blieb nichts übrig , als sie ans
dem Louvrcmuseirm zu entfernen und sie wurde
ini „ t ^ arlen der Infant ! »" begraben . Da » war
vor dem Jähre 1830 . Während der Imirevn
kution fand dort ein Straßenkampf statt . Viele

Aationalgarden , Arbeiter und Bürger , ließen da

bei ihr Lebern und ihre Leichen lagen unter de »

Rosensträuchern de » „ Gartens der Insatt Im " .
Sie wurden begraben , wo sie gefallen waren .

Pia » schüttele einen Hügel auf und pflanzte ein

Kreuz daraus , das die Inschrift trug : „ Den

Franzosen , die für die Freiheit gestorben sind . "
Als der Bürgerkrieg beendet wir . ließ die neue

Regierung auf dein Baktilleplav eine Denkfaule
errichten und es wurde beschlossen , die Toten der

Revolution in einer Gruft unterhalb der Juli

säiilc beizusetzen . Man grub daher die Gebeine

der in den ttiäricn der Tnilerien und de » Lonvre

Bestatteten aus itnd brachte sie in die Ehrengruft .
Mit ihnen die . Reste des Pharaos . So kommt es ,

daß der ögyptisckie Despot heilte imnitten der

Freiheitskämpfer unter der Inlisäulc ruht .

Zusammenstoß zwischen Kommttniftcn und ■

Vismarkbündlcrn in Berlin . Die Berliner Bläk - j

ter berichten über einen Zusammenstoß zwischen <

Bismarckbündlerit und jugendlickien Kommunisten ^
im Norden Berlins , bei den auf beiden Seiten

mit Revolvern geschossen wurde . Ein Kommu¬

nist wurde durch einen Schuß verwundet . Ans l

beiden Seilen wurden mehrere Personen durch
'

Schlagringe und andere Gegenstände verletzt , j
Die Polizei trennte dir Kämpfenden »ich nahm
sieben Bismarckbündler und drei Kommunisten
fest.

Eni Haftung Eachins . Wie ans Paris ge
meldet wird , wurden Eachitt und zehn Mit¬

angeklagte Komimnnsteit vorläufig auf freien
Fuß gesetzt . Der Anarchist Peri , der der Ber -

loitung von Militärpersoucu zum Ungehorsam
beschuldigt wird sowie der kommunistische deutsche

Reichstagsabgeordnete H ö l l e i u werden weiter

hin in . Haft behalten .

Entlassene chinesische Soldaten überfallen
einen Zug . Aus Peking wird gemeldet : Eutlas -
se »e Soldaten halten eilten Angriff auf einen

Eisrnbahnzug in Scha Utting ausgeführt . Die

Regierung hat einen texprestzug nach dem Schau

platz der Tat entsandt , um die Räuber zu über

worden , daß er den Protestantismus im ganzen
Reiche niederzuwerfen vermochte , was er auch
sicherlich getan hätte . Das wäre für das Papst -
htm ein gewaltiger Triumph gewesen , den sicher

lich auch der Papst herbeigesehnt haben tvird .

Aber stärker als diese Sehnlucht war die Miß -
gunst , mit welcher der Papst die wachsende Macht

Ferdinands betrachtete . Diese Macht einzttdant -
inen galt dem Papst mehr , als der vollständige
Sieg über den Protestantismus . Daher trat Rom
abermals feindlich gegen Oesterreich aus . Obwohl
Ferdinand II . bereit war , dem Papste das ganze
Reich zu Füßen zu legen , wußte der Papst Urban
der Achte einen Bruch mit Ferdinand Herbei ; »-
führen . Den äußeren Anlaß dazu gab ihm ein
kleines italienische » Gebiet : Mantua . Um dieses
der babsbttrgischett Herrschaft zu entreißen , schloß
der Papst ein Bündnis mit Frankreich gegen
Oesterreich . Der Papst schrieb an den Kardinal
Richelieu , „ er möge schnell gegen Ferdinand II .
» üb Philipp I V. von Spanien ein Heer ins Feld
rücken lassen , denn die Bekriegung dieser beiden

Monarchen sei ein ebenso gottgefälliges
Werk tvie die Ausrottung der Ketzer " . Der

Papst rechtfertigte diese Politik damit , er sei ila -

llettischer Fürst und müsse als solcher für die ita¬

lienische Freiheit eintreten .

Aber damit nicht genug . Fraiüreich , der

Bundesgenosse des Papste » , bekämpfte zwar int

eigenen Lande den Protestantismus , schloß aber
mit dem Schwedettköttig Gustav Adolf ein Bund -
nis und munterte ihn auf , den Protestanten in

Deutschland zu Hilfe zu kommen . Der Papst
wußte dies und blieb dennoch mit Frankreich im
Bunde , ja , cr schloß selber mit dem Protestant ! -
scheu Schwedenkönig Verträge ! Und in RcgcnS -
bnrg bearbeiteten die Sendboten de » Papstes die

katholische » Fürsten gegen Oesterreich , indem sie

wältigen und die Gefangenen zu befreien . Unter

den letzteren sollen sich LI Ausländer befinde ».
Beim Ueberfall ist ein Engländer namens Rotmatt

getötet morden . Unter den gefangene » Ausländern

befinden sich nach einer weiteren Meldung etwa

zwölf Amerikaner , mehrere Italiener und Eng¬

länder . Die gefangengenommenen Fronen , da

runter eine Schwiegertochter von Rockefester , sind

freigelassen worden .

Eine internationale Gevteinde . Sic Volkszäh -

liing hat in der Indnstricgemeindc Donawi tz bei

Leoben nach einer Meldung der „ Arbeiter Zeitung "

die Anwesenheit von 18 . 120 Personen ergeben , unter

ihnen 10 . 100 männlich und T' .t. ' tO weiblich . 15 . 889

sind österreichische Bundesbürger >t »d 2210 Auslän¬

der . Beinahe die Hälfte der europäischen Staaten ist
in der Gemeinde Donawitz vertreten , und zwar :

Jugoslawien durch 15: 18 Staatsangehörige , von

denen 1001 der deutschen . 521 der slowenischen , einer

der tschechischen , zwei der ungarischen , nenn der ser¬

bischen und einer der russischen Nation angehören :
70 können nicht Deutsch und 280 sind Analphabeten .

Tschechoslowakei durch : t81 2 taatsangchörige ,
von denen . 118 der deutschen , 34 der tschechischen, einer

der slowenischen , einer der ungarischen Mation an -

gehören ; 14 können nicht Deutsch und 42 sind Anal

phabeten . Italien durch 110 Staatsangehörige ,
von denen 108 der deutschen , nenn der slowenischen
und zwei der italienische » Nation angehören , einer

kann nicht Deutsch und 18 sind Analphabeten .

Ungarn durch 11t Staatsangehörige , von denen

88 der deutschen . 25 der magparischen lind einer der

slowenischen Ratio » nngeliöreii : sieben können nicht

Dcittjch und sechs sind Analphabeten . Deut sät -

l a n d durch 28 Staatsangehörige , sämtlich deutscher

Volkszugehörigkeit , von denen einet ' Analphabcth tft .

P oIcii durch 22 Staatsangehörige , von denen

zwölf der deutschen , sieben der iwlitöchett und drei

der ukrainische » Ration angehören : Deutsch können

alle , vier sind Analphabeten . Rußland durch eis

Staatsangehörige , sämtliche russischer ' Rationalität :

drei können nicht Deutsch . Analphabeten sind seine .

Rumänien durch zehn Staatsangehörige , von

denen sii »f der deutschen , drei der rumänischen und

zwei der russischen Ratio » angehören : aste können

Deutsch itnd zwei sind Analphabeten Schweiz

durch fünf Staatsangehörige dcntscher Rationalität ,

feilte Analphabeten . Bulgarien durch fünf

Staatsangehörige , von denen vier der deutschen und

einer der bulgarischen ' Ration angehören : Deutsch
können aste nitd einer ist AnalP >»abei . England
durch zwei Staatsangehörige deutscher Ration , kein

Analphabet . Schweden durch einen StaatSange -

börigen »entscher Ration . kein Analphabet .
Ukraine durch einen Staatsangehörigen ukraini¬

scher ' Ration , kein Analphabet .

Bevorstehende Verstaatlichung der Anssiger Po .

lizei ? Räch einer Mckldimg de « in Aussig erscheinen¬
den tschechischen Minberheitoblattes . Hraniänr ' ko?

die Polizei m Rüstig in der nächst ' » Zeit , j ä " t -

ialls «Ivr noch in biedern Jahre »etf tont licht werd- ' t ' .

Herabsetzung des Preises für dänische Butter

in Prag . In Prag - ' Smiclww baden dteser Tage

einige Katufleute den Preis für dänische Butter

bester Qualität auf Ist Kronen per Kilogramm
herabgesetzt . In den übrigen Lebensmtttellwnd -

lungen in Prag wird dänische Butter ' allerdings
noch zum Preise von ist , K per . Kilogramm ver¬

kauft .

Schießerei crus Srenzbeamte bei Wazmodors .
Dieser Tage unitdcn ans dorn Wege von Gpiffftnt -
ner «i >otef nach Wontsdorf drei Warvodorser Bnrlchen
von inchsiischen Grenzbeamten angehnlten . Einer der

Vtevschen , die zu fliehen versuchten , schoß aus einem
Rovokoer dreimal nach einem Beamten , ohne itg «
aber zu troffen . Einer der Burschen wurde sostg «.
ncnnmen und die Untersuchung eingeleibet

Die Bereinigung der tschechosiotvakischen Ban <
len gibt betonm . daß die in ihr oertretonen In¬
stitute am 10. . It . . 10 , 21. und 31. Ma ! ii : ätz am¬
tieren .

Blutige Mordtat . Am Sonntag nacku » lxtt
in PH Hanken der als arbeitsscheuer Mensch

osscn sagten , es handle sich nicht um die Religion ,
sondern tun die Oberherrschast des Hauses . Habs

bürg . Rom trat wieder einmal für die „ deutsche
Freiheit " ein !

Durch Gustav Adolfs Truppen wurde Fer
dinand sehr bedrängt . Er schickte eine eigene Ele
jandtschaft nach Rom und bat den Papst / er möge
den Krieg als einen Religiottskrieg erklären , da¬
mit die katholischen Fürsten , die mit dem Schtve -
deutönig gemeinsame Sache machen , den Schtve -
dcttköntg verlassen . Dann könnte er leicht ver -
trieben werde » , da cr nur UO. OOl) Mann au Trup .
gen habe . Aber der Papst antwortete spöttisch :
„ Mit 110 . 000 Mann hat Alexander der Große die

ganze Welt erobert " . Rom erklärte ausdrücklich ,
der Krieg sei kein Religiottskrieg , sondern ein
Krieg gegen die Vorherrschaft Habsburgs . AIS
aber Ferdinand Ii . von der äußersten Gefahr be -
drängt , das Restitution - - Edikt , das gegen die Pro
tcstantcn gerichtet war , fallen ließ und mit den
Protestanten Frieden machen tvollte , da pro -
testierte derselbe Papst dagegen und lies , das Ge -
wissen de » Kaisers durch desien Beichtvater La -
utormain beunruhigen . Ferdinand klagte öffent -
lich über die Treulosigkeit des Papste ».

'
Erst halte

ihn der Papst zur Erlassung des RcstilutionS -
Ediktes gegen die Protestanten gedrängt und dann
habe er ihn in dem Kriege , der diesem Ediit ent¬
sprungen war , verlassen . Der Papst verführe den
Kurfürsten von Bayern zu einer mtdeutschen Po -
(ittf . Im Bunde mit den Franzosen weigere er
sich, da » Bündnis Frankreichs mit Schweden zu
verdammen , was er doch als Oberhaupt der
katholischen Kirche zu tu » verpflichtet lvar .

Wie man steht , haben also auch die Habsbur -
ger recht trübe Erfahrungen mit den Päpsten ge -
macht . Es ließen sich dafür noch sehr viele Bei -
spiele anführen . Aber die oben angeführten ge -

9. Mai 1923 .

Iicfaiirttr Joses Sta d lich seiner getrennt von

ihm lebenden Frau außzelauert und sie durch

einen Schuß in dir linke Halsseite tödlich verletzt .

Die Frau konnte sich mir noch CO Schritte weit 1

bis in das Borhans des Gasthauses „ zur Stadt

Pietz " schleppen , wo sie tot zusammenbrach . Slad -

lich hat sich nach der Tat bei der Polizei in Tep » .

litz selbst gestellt . Der Grund für die schreckliche ^
Tat Stadlichs , der bereits mrhrcvemole von . .

seiner Frau getrennt lebte , ist darin HU suchen . 'Jw ,

das; die Frau ihren ' Mann nicht werter mehr
'

unterstützen wollte . Die gelötete Frau hinterläßt
zwei unversorgte Kinder im ' ' klter von elf und

zwei Jahren .
Grauenhafter Selbstmord . In Meuielboch tu

' Thüringen verübt « der Schuhmacher Reife , der ans

dem Iohrncankt wegen Diebftobls verhaftet werden

' lallte , Selbstmord , indem er eine Sprengpatrone im

' Munde zur Erplosiou brachte . Der Kops wurde >' <H»

>lig aiiseinandcrgerrsien . t »

Sin Mord in der Festung Iofcfstadt . Disl r

Tage fanden Soldaten in den nnterird ' kche » Minen ,

gcingcn der chetmrlrgen Festung siostfftaöt die Lelcbe

eines Mamres in einer IMuttlache auf . Eine Gerichts .

tarnmi ' tium stellte fest , daß es sich ittti einen ictig . .

faitr 25 sij .hrigen Biotin handelt , der du eckt einen

Schuß und drei Gliche getötet wurde . Ans

ciiittn l «i dem Toten vorgefundenen stiotizlmch «(t-in

hervor , daß es sich um civev gawissen ItUian in .

si ljev ! cz handelt , der Pale ist und sich st "t t i ».

( ten Tage » im Zofesstädter lbesamgenenlager verbov .

gen gehalten bat . ' Roch verschiedenen Blätreemelduii -

itcit ist es nicht aiisgefchlosien , daß es sich tnn einen

politischen Mord handelt tt ich daß der Ermorderi
mit einer bosanderen MWon ' n das Lager Orr
Ukrainer entsandt winde .

Tragischer Nngliickssall . Wir aus Spindelmühle
in » Riesengebirge gemeldet wird , hat sich dort am
Sonntag ein tragischer Uttgüickvsall ereignet . ' Ans
dem Tennisplätze vor dein Grand - Hotel spielte eine
jugendliche Gesellschast Tennis . Plötzlich rollte cm
Ball in die Eibe . Der 22jährige Ehemiker ?llsred
Holl in an n wollte den Ball hcratiSsischen nnd
beugte sich über die Steinbriiftung , siel aber in otc
Elbe nnd begann zu sinken . Seine Frenndt Otto
und Hilbert Erl c backt wollten ihn retten und spran »
gen ihm in den bewegten Itnß nach . Es begann etn
verzweifelter Kampf mit dem Elemente . Die Dträ -
mittut hatte alle drei jungen Leute erfaßt nnd riß sie
von der Unfallstelle weg . Hollmann verlor da. , tve -
wußtsein und ertrank ; die Leiche wurde er »
unterhalb der Brücke herausgefischt .

Eisenbahn »» soll . 21m Samstag vormittag tr . t
i "j der Straßenübrseßung über den Bahndamm be:

Eoorgswatde der mit Holzwoll ballen bslad - ne
Einspänner der vermine Schneider ans Mo g- u-
thau von einer herannahende « Lolotnottne erfaß ! und

umgeworfen . Der Kutscher Johann Mnkier au »
Morgenthan . der den Wagen lenkt ' , erlitt schwere
Verletzungen am Kopfe . Der Cisenbahminsall ' viird -
dadurch oersche . tldot , daß di ■ Bahnschranken nick' , 1.
sthlost ' n waren . Der Dahnwächter des in d- r 5! o- ,e
gelogeneti WächvrHauses gib : nun an , daß das St z»
nal infolge eine » Schodens an der Ltttung nick ? nttr - »
jionierte und iljnt auch nicht gegeben nntrde .

Fn lochendes Wasser aestürzt . Ter ktijährtge
Heizer Wentel Kkii fiel Montag nachmittags in
der städtischen Brauerei in Prag - Holleschowitz ic
einen Kessel mit siedendem Wasser uitv verbrühte sick,
tödlich . Er wurde im hoffnungslosen Zustand in
das Allgemeine Krankenhaus überführ ! .

Gasexplosion . Die Private Barbara Tie ! aus
Prag - Dcjwitz wollte gestern in der Wohnung der
Marie Rovak einen Gaskocher entzünden , wobei
sie io unvorsichtig hantierte , daß das ausström : nv «
ttzas exvtodierie . Marie Rovak erlitt Brandwunden
am Körper im Gesicht .

Tic Unart des Aufspringen » auf jährende Elck -
irische . Gestern » onnildags wollte ans dem Poktä
in Piag acr Privaibeamtc ' Adolf Schwarz in einen
fahrenden Wagen der Elektrischen einspringen , wo¬
bei er otckhirzic nnd einen Bruch des rechte » Tnßes
erlitt .

itügcn wohl vollauf , um zu zeigen , wie Rom seine
treuesten Knechte , die Habsburger , eben tvie
Knechte behandelt . Die Päpste lvaren die cigeitt -
liehen Herren der Weil . Für sie waren die Kat -
ser , Könige und Fürsten nur die Figuren ans dein
Schachbrett der hohen Politik , die von den Pap «
sleii nach Belieben hin und her geschoben nnd
gegeneinander ausgespielt wurden . ' Und unter
diesen Figuren waren die Habsburger wohl die
allcrlranrigstcn und erbärmlichsten . Sie waren
und blieben trotz allem , was ihnen die Päpste an -
getan haben , ihre ergebenen Werkzeuge . Und die
Stellvertreter Gottes lvaren gerissene Politiker .
Wenn eö in ihrem Interesse lvar , dann vcrbiitt -
beten sie sich nicht mtr mit dem Schwcdeiitönig
Gustav Adolf , der d. ' ch ein Protestant tvar , son¬
dern auch mit den Türken . Und die gläubige
E tristenheit , die in den Kirchen ans den Knien
lag und zu Gott flehte , das ; er die Türiengetalw
von ihr abwende , wußte nicht , ! " st biefe Gefahr
Zum nicht geringen Teil durch das politische
Nänkcspicl der Päpste heraufbeschworen worden
war .

Ruit ist die weltliche Macht der Päpste ge -
brachen und auch die Habsburger gehören der
Vergangenheit an . Sehr zum Leidwesen der
Klerikalen . Denn die Habsburger waren die will -
fahrigsten Werkzeuge der römischen Kirche bis zu
dem Tage , da sie von der Revolution hinweggefegt
wurden . Mit ihnen ist eine der stärksten Stützen
der römischen . Kirche zusammengebrochen , die
unsere Klerikalen gerne wieder aufrichten ntöch -
ten . Dann würde sich wohl das alte Ränkcsptcl
wiederholen , das den Völkern unermeßliche Opfer
an Gut und Blut gekostet hat .

Heinrich Holet ( Wien ) .
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KÄM Chl ' onik .
Au ^ Sjusammenstosz auf Havanna .

London , H. Mai .
_

Tie „ Times " meldet ans H>: -
toatttt «: Zwei clcflcffrtjc Züge stießen zwischen Ha »
van n a und M a t <i u z n s zusammen . 30 P c r -
f o u c u wurde » dabei getötet und 50 ver Iv n II-
d c t. Pier Wäge » gerieten in Brau d;
zahlreiche Leichen wnrden in einen bis zur Unkemn .
lichkcit verkohltem Zustand unter den Triimmern
hervorgezogen .

Erdbeben i » Anatolie ». Wie „ Tai » , Expreß " an «
! Konstairtinopcl nietdet , werden in Anaivlien nnnntcr -

brachen Erdschiitterniigcn verspürt . Es ivcrden er -
hcbliche Schäden und viele Tote gemeldet .

Untergang eines englischen Dampfers . Aus
Colombo , den ». Mai wird gemeldet : Stach einer stier
eingetroffenen Meldung ist der englisckze Dampfer
„ Diaro " bei einem Orkan an der Küste Ostindiens
nnt « gegangen Es wird befürchtet , daß all ' Site »,
schon, die sich an Bord befand : », ertrunken sind . In
der Nähe der Unglüiksstclle befindet sich dem Ber -
nehmen »ach auch der englisch : Dampfer „ Ehinkwn "
In Seenot .

Aufruhr in der Strasamftalt Brandenburg . Bor -

gestern nachts kam es in der Brandenburger Straf -
nnstalt zu einer Revolte , da die Forderunge » der

Gefangenen »ach Rauchfreiheit , Lcscsrcihei ! , Erhd -
hung des Arbeitslohnes und Verstärkung der Ber -

pflegting nicht erfüllt wnrden . Di « Gefangenen ,zcr <
schlugen die Einrichtung und die Fensterscheibe ! ' . . Die
im Iuchthaufe befindlichen Anfsichtsorgane . ivarcu

machtlos und es mußte die Polizei einschreiten . Die

oberen Stockw - rle der Strafanstalt wurde » dauernd

unter Feuer der Karabiner genommen . Bis Mittel -

nach - war der Antruhr noch nicht unterdrückt .

Bei einer Faltboolfohrt tödlich verunglückt . Ter

Mjästrige Jur . Cand . Frau , K u ni » » c nun n au «

Teplitz unternahm dieser Tage mit einem Freunde

auf einem Faltboote eine Fahrt von Aussig nach Po -

dcnbach . An der Tobkowitzer Landtingsbrückc

geriet das Boot in eine » hcsligcn Wellenschlag und

tippte mn . Franz Kiimincrinann verschwand in den

Fluten und konnte nicht mehr gerettet werden .

Gmchtsfaal .
Die KorruptionsWe bei der Sach -

demobiiikierung in Wien .

Schwere Beschuldigungen gegen den Senator

Klosat .

Wien , 3. Mai . ( Eigenbericht . ) Zu dem Pro - -

zcsse des elzemaligetr Direktors der Hanplaustalt
der Sachdeinobilisicrung gegen den Empörung «- -
kommiMr Dr . Hornig wurden heute wieder -

I holt die Beziehungen , die einige exponierte Funk -
tionärc der Sachdemobilisieruitgsaitstalt mit

fnhreitdcn politischen . Streifen in der Tschecho¬
slowakei hatten , Erwähnung getan . Ter Direktor -
stellvcrtrclcr des . Strcditinstituteo für öffentlich )«
Arbeiten Dr . Pelikan wurde als Zeuge cinver -
iiommeil und erzählte von seinen Erfahrungen ,
die er als leitender Beamter der Cachdemobili -
sierung gemacht hat . So erwähnte er , das; die

Sachdemobilisicruug es früher nicht geivagt habe ,
mit dem Waffcnfchicbcr Brück in Verbindung zu
treten , als sie es später doch tat , so gcsckzah es
aus dirck ' en Auftrag des christlichsozialeu Mini

sters H c i u d f.

Im Hanse der Hanplanstakt für Sachdemo
bilifieruiig befanden sich die Räume einer
tschechischen ' Mililärkounnission , und es fiel
unangenehm auf , das; diese früher wegen jeder
Kleinigkeit gestritten und ihren Standpunkt niit
der Drohung , Gegenmaßnahmen anzuwenden ,

Wo Liebe ist. Sa ist Gott .
Bon Leo Tolstoi . 3

»Gehört Hab' ich wohl von Ihm, " erwiderte
Slepanylsch , „ aber unsereins ist ja zu einfältig ,
des Lesens ist man nicht kundig . "

„ Run also , ich las darüber , wie Er auf Er -
den gewandelt ist. Ich laL , siehst du , wie Er zu
dem Pharisäer kam und dieser Ihm keinen Emp -
fang bereitete . Ich las es , mein Lieber , und dachte
so bei mir : Wie konnte er nur Väterchen Ehri -
stus so schlecht empfangen ! Wen » Er so beispiels -
weise zu mir käme , dacht ' ich, oder zu sonst einem
von uns — mir wüßten ja gar nicht , mit was
für Ehren wir Ihn ausnehmen sollte »! Und er
hat Ihm nicht einmal den einfachste » Empfang
bereitet . Ich dachte darüber nach und nickte

schließlich ein . Und wie ich so eingenickt bin , da

hör ich , mein Licebr . wie jemand meinen Namen

ruft . Ich richtete mich auf und lauschte , und es

war mir , als flüstere jemand : Erwarte Mich ,

Marth » , morgen komme Ich zu dir ! Zweimal
hatte ich meinen Namen gehört . Und ob du

mir ' s glauben willst oder nicht : die Sache sitzt mir

mm int Kopfe fest, und so sehr ich mich auch darum

tadle , — ich denke , daß Er , unser Väterchen , bei

mir vorspricht . "
Slepanytsch schütlclie den Kopf und sagte

nichts , sondern trank sei » Glas an « und legte es

seitwärts hin . Awdjei ' tsch aber stellte das Glas

wieder richtig hin und füllte es zum dritte » Male .

„ Trink nur , zur Gesundheit ! " sprach er . „ Wie

Er , unser Väterchen , noch ans Erden wandelte , da

hat Er auch niemanden verachtet und iicst mci -

stens mit einsachc » Leuten abgegeben . Jiiuner
ging Er mit Leuten auS dem Volke um , und auch
Seine Jünger suchie Er sich meistens unter sol¬

chen Leuten , wie wir Sünder sind , das heißt um

durchpreßte . Sic habe sich aber niemals bemüht ,
auf gesetzlichem Wege die Lieferung von Waffe »
aus dem Eigentum der Sachdemobklisierung zu
erreichen , sondern zog es vor , jedes Geschäft durch
den damals schon stadtbekannten Schieber Brück
durchzuführen . Brück arbeitete vor allem mit dem
tschechischen Major Ncander . Auf die Frage ,
lvarum von der tschechischen Militärkommission
jilstciment ein so übel beleumundeter Mensch
wie Brück für geschäftliche Transaktionen in An -

sprnch genommen werde , erklärten immer die
Tscheck)«», das dies über „st ö her « n A u s t r a g "

geschehe . Ter Zeuge erwähnt , daß zum Beispiel
die Skodawcrke von der Sachdeinobilisicrung be
liefert werden wollten und sich für Kanonen zum
Preise von zwei Millionen für das Stück inter -
cssierteu . Brück erklärte daraufhin , daß er im
stände sei, dieselben Kanonen um eine Million
Kronen billiger zu vermitteln . Dr . Hornik fragte
den Zeugen , ob Schritte iinteriiomnie » wurde » ,
um den notorischen Ei » flu ß B r ü ck s in

P r a g e r R e g i c r u » g s k r e i s e it zn breclzen .
Ter Zeuge erklärt , daß Bruck g r o ß a r I i g e
B c z i c h n n gen z u tu früheren Ni i » i

st er Klvsaö unterhielt und erst im Augenblick ,
als Klofctö ans der Regierung trat , hörten die

Waffengeschäftc des Waffcngroßagentcn Brück für
den tschechischen Staat auf .

Ein anderer Zeuge erklärte protokollarisch im

liquidierenden Kriegsministerium , daß Brück ein
mal bereits in Untersuchung gezogen wurde . Der

tschechische Minister und Abgeordnete Klofaö tvar
immer ein hervorragender Protektor
Brücks . Dr . Hornik erzählt , daß in der Tschc -
ch o s l o w a k e i im Zusammenhange mit den

Waffcnschiebnngen zwei Prozesse durchge -
führt wurden . I » dem ersten Prozesse tvar ein

Oberleutnant Bcran angeklagt , in dem zweiten
Prozesse waren M öffentliche Beamte des tschechi
scheu Staates angeklagt .

Totschlag des Solines — 15 Jahre

Zuchthaus .

Zu B erlin wurde der Schuhmachermcistcr
Mischte , der seinen Sohn in den Tcllowtanat gc -
stoßen hat , wegen Totschlags zu der gesetzlich zu -
lässigen Höchststrafe von s n n s z e h n Jahren
Zuchthaus verurteilt . Ter Angeklagte Mischte ,
der trotz Zuredens feines BcilcidigcrS nicht zu einem

Geständnis zu bewegen gewesen war , brach nach dem
Urteil zusammen .

lieber die Vorgeschichte des Totschlages melden
die Blätter : Tie zweite Frau des Angeklagten Halle
sich, seines liederlichen Lebens wegen , von istm ge¬
trennt und weigerte sich, trotz inständigem Bitten
des Mannes , den elfjährigen Knaben aus erster Elle

zu sich zu nehmen . In die Fürsorge , wie es die

Frau anriet , wollte er den Jungen nicht geben : Me

Kosten schienen ihm zu hoch. Ter Knabe war snr
den sozial untauglich gewordenen Vater ein Hinber -

nis im Fortkommen , ein nutzloses Anhängsel . Ts

ertränkte et den gulgeartelen , hilfsbereiten und fiöf •

tigen Jungen . Mischte hatte vier Jahre im Kriege
als Unteroffizier mitgekämpft , war zweimal verschüt¬
tet , mehrmals verwundet gewesen , hat das Eiserne
Kreuz erhallen . Schlechte Gesellschaft brachte ihn

; »»> Trünke , zu liederlichen Weibern , entfremdete ihn
der Frau , dem Sohne , der Hänslichkeil , der eigenen
Faniilic . Er war sozial im Sinken begriffen , dcc

Vcrbrecherlausbahn nahe . Tie Trennung von der

Frau versetzte ihm den letzten Stoß , raubte ihm den

einzige » Halt . In diesem Zustande glaubte er sich
des Sohnes entledigen zn müssen . Tabei hat er sel-
neit Sohn geliebt . Gleich nachdem er ihn ins

Wasser gestoßen hatte , rief in ihm das Paddeln des

Knaben das Beivnßtsein des Geschehenen wach , er

sprang selbst ins Wasser und konnte » m ll Uhr

nachts natürlich seinem Junge » nicht mehr helfen .
Ei » ausführliches Geständnis hat er wieder zurück -

genommen .

ter den Arbeiter » . Wer sich erhöht , sagte Er . der

wird erniedrigt ivcrden , und wer sich erniedrigt ,
der tvird erhöht werden . Ihr nennet Niich den

Herrn , sagte Er , Ich aber , sagte Er . werde Euch
die Füße wasche » . Wer der erste sein will , sagte

Er , der sei der Diener aller . Teun selig sind ,

sagte Er , die Armen , die Friedfertige », die Sanft
mütiaen und Mildherzigen . "

Stepanytsch hatie seinen Tee ganz vergesse ».
Er ivar ein alter Mann , dem leicht das Weinen

ankam , und so saß er nun da und hörte zu , wäh -

rend die Tränen ihm über die Wangen liefen .

„ Trink noch eins " , sprach Atvdjeitsch, als Sie

panytsch das Glas geleert hatte . Doch Stepanytsch
bekreuzte sich, dankte , schob das Glas Weg und er

hob sich .
„ Ich danke dir . Martyn Atvdjeitsch " , sagte er .

„ du hast mich bewirtet und mir Leib und Seele

erquicke . "
„ Hat nichts zn sagen . Sprich nächstens wie -

der mal vor , ich »verde mich freuen , dich bei mir

zu festen ", sag ' e Awdjeitsch .
Stepanytsch ging hinaus , Martyn aber goß

sirfi den letzte » Tee ein , traut ihn aus , räumte das

Geschirr weg und setzte sich ans Fenster , um seine
Arbeit - er setzte gerade einen Stiefelabsatz ans

wieder vorzunehmen . Er hämmert dranf los

und sieht dabei immer wieder zum Fenster hin¬

aus , erwartet Christum und denkt mir an Ihn
und Seine Werke . Durch den Kopf aber gehen

ihm beständig Christi Worte .

Zwei Soldaten gingen vorüber , der eine in

Kommißstiefeln , der andere in eigenen Stiefeln .
Dann kam , in sauberen Galoschen , der Besitzer des

NachbortzanseS , und hinter ihm her eiii^ Bäcker

mit seinem Korbe . Daraus ging eine Frau in

wollenen Strümpfen und Banerufchuhe » an dem

Fenster vorüber — ging vorüber und blieb dicht

davor , am Fensterpfeilcr , stelzen. _ Awdjeitsch
schaute zn ihr hinaus und sah, daß sie fremd

Gcnojsenschastlichcr Kreisvcrbandstag für
Westböhmen . Am t>. Mai fand in Karlsbad der

Kreiovcrboiidotag der wcstbohmischrn Konsnmver -
eine statt , an dem 33 Delegierte teilnahmen . Für
die sozialdemokratische KrciSvcrtrrtung war Abg .
Genosse H i l l c b r a n d, für die Krcisgelverk -
schaftskomntissioil Gen . Scharing erschienen ,
die beide lzerzliche Begrüßniigeaiisprachen hielten .
Nach Genehmigung des Protokolls des letzte »
KreiöverbaudStagcs und des Kassabc richtet », er¬
stattete zunächst der Vorsitzende Wen . Hahn »
Ehodan , einen Bericht über die Tätigkeit des

Kreisverbandes , hierauf Gen . Lorenz für den

Wirtschaftsverband . Beide Berichte spiegelten das

schwere Kriscnjahr wieder , das die Konsum -
vereinsbewcguug zurückgelegt hat , die Kämpfe ,
Welche sie besonders gegen die private Kaufmann -
schaft zu bestehen statten . Die durchschnittlich gc
ringeren Bruttoerträge sind Folgen der Krise , die

sich im Preissturz und Rückgang der Kaufkraft
der Konsumenten äußerte . Im Gegensätze zu den

geminderten Umsätzen stelzen die größeren Lager -
bestände und die verhältnismäßig höhere Regie .
Während z. B. de « Berlxindsdnrchjchnitt an

Löhnen 3. 5- 1?« beträgt , ist für Westbohmeu der

Durchschnitt 5 . 22 %, es wurde hier das Höchst¬
maß an Löhnen erreicht . Erfreulich ist da « all -

mähliche Anwachsen des eigenen Betriebskapitals ,
ebenso der Spareinlagen , als auch die Tatsache ,
daß sich die Warenschuld «» verhältnismäßig ver -

ringcrten . — Tic Beschlüsse des Bcrbandstagcs

hinsichtlich der Bildnngsarbeit , . über die ausführ¬
lich Gen . T chiff m a n » Ehodan referierte , wur¬
den restlos durchgeführt . — Gen . Preibisch
von der GroßcinkanfSgcsesisckzast schilderte » ach
einem kurzen Uederblici über die Ursachen der

Wirtsckzaflskrise deren Einfluß ans die Gec . Die

Umsätze sind rein ziffernmäßig Wohl zurückgegan¬
gen , verhältnismäßig gegen den früheren Be¬

zug der Vereine jedoch gestiegen . Trotz der durch
die Krise geschaffenen ungünstigen Entwicklung - , ? -
Verhältnisse lzat die Großeinkaussgesellschaft ihre
Eigenproduktion ausgebaut . Das Eigenkapital ist
in stetem Anwachsen begriffen . Im Konto -

korrentvcrkclzr sind um sechs Millionen Kronen

mehr Einlagen als Abhebungen erfolgt , das

Sparcinlageukonto hat sich verdoppelt . Die De¬

batte zu den erstatteten Berichten , sowie zum

Referat der Gen . G o l d s ch m i d t über die Mit

arbeit der Frau in der Genossenschaft , lvar sehr

rege . Nach dem Referat des Gen . Lorenz über

die Konsumentenkainmer lvnrde eine Resolution
i »> Sinne der Beschlüsse des Geuosienschastsrates
i » Mähr . - Schönberg einstimmig angenommen .

Zum Kreisobmann wurde Gen . Schiffma u u «

Chodau , zum . Kassier Gen . S ch a l e k Komotau

gewählt .
Warnung vor Dienstantritt im Auslande

ohne schriftlichen Vertrag . I » letzter Zeit lind

Fälle vorgekommen , daß die Arbeiterschaft sich >n

privater Weise Arbeitsgelegenheit im Auslände

verschafft hat und die Arbeit ans die einfache Auf -
fordernng des Arbeitgebers antritt , ohne von

ihm vorher einen schriftliche » Arbeitsvertrag
nach § 11 des Gesetzes vom 15 . Februar 1922 ,
Zahl 71 S . d. G. u. B. . zu erhalten . Das Mini -

stcrinm für soziale Fürsorge mach ! darauf auf -
mcrksam , daß sich die Arbeiterschaft der tsiefahr
aussetzt , in ihren Ansprüchen verkürzt zu werden .
Die Arbeiter sollen vor ihrem Abgange in das
Ausland vo » ihrem ausländischen Arbeitgeber
einen schriftliche » Arbeitsvertrag
fordern , der in ihrer und i » der Sprache des Ar

Berbreitet den „Sozkaldemottat . . .

lvar , schlechte Kleider anhalte und ein Kind aus
dem Arme trug . Mit dem Rücken gegen den Wind

stand sie an der - Hausmauer und suchte das Kind

Vesser einzuhüllen , hatte aber nichts Rechtes , in
das sie es hätte einhüllen können . Sic selbst lvar

ganz leicht gekleidet , wie im Sommer , und das

Kleid war noch dazu voll Löcher . Und durch das

geschlossene Fenster hört Awdjeitsch , lote das

Kind schreit , und Wie sie es vergeblich zu beru

higcn sucht . Da stand er aus , ging vor die Tür ,
trat aus die Treppe und rief sie an : „ Gevatterin !

He, Gevatterin ! Die Frau hörte ihn rufen und

ivaudte sich um .

„ Warum siehst du denn da i » der stalle

so mit dem Kinde ? Komm doch herein zu mir . in

der Wärme wirst du es besser abwarten können .

Hier herunter geht ' s ! "
Die Frau ist ganz verwunden . Sie sieht :

etn aller Mann inii einer Schürze und einer
Brille ans der Rase steht da und ladet sie zum
Nähertreten ein . Und sie folgte ihm .

Sie gingen die Treppe hinunter und traten
in die Stube ein . Hier führte der Alte die Frau
an das Ben .

„ Da fetz dich hin , Gevatterin, " sagte er , „ in
die Nähe des Ofens — wirst dich erwärmen und

kannst dem Kinde die Brust geben . "
„ Ich Hab ' aber keine Milch iu der Brust , Hab '

selbst den ganzen Morgen noch keinen Bissen ge¬
gessen, " jagte die Frau , nalznt aber deitttoch das
Kind an die Brust .

Awdjeitsch schüttelte den Kopf , trat an den

Tisch heran , schnitt ein Stück Brot ab , ttahttt eine

Schüssel , öffnete die Ofentür und füllte die

Schüssel mit Kohlsuppe . Er nahm auch den Topf
mit der Grütze heraus , die war aber noch nicht

gar gekocht , und so konnte er der Fratt , nur die

Suppe vorsetzen . Dazu oß sie daS Brot , das er

auf ein sauberes Handtuch gelegt hatte .

„ Setz ' dich und iß, Gevatterin, " sagte er ,
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beitgeberS niedergeschrieben ist . Dieser Vertrag
soll enthalten : 1. Namen und Wohnort des Ar¬

beitgebers , 2. Arbeitsstätte und Art der Unter -

nchmung , 3. Na mm und Geburtsdaten , . Heimats¬
gemeinde und bett letzten Wohnort des Arbeit¬

nehmers , 4. Art der Beschäftigung für welche
die A- usnahttte erfolgt , 5. Bestimmung der Zeil
daner für welche der Arbeitgeber den Arbeiter
aufnimmt und ihm Arbeit garantiert , <!. übliche
Arbeitszeit . ArbeitSunterbrechttttgett , Bestimmun¬
gen über die Arbeiten über der Zeit und Tage ,
an welchen nicht gearbeitet wird , 7. Festsetzung
de « regulären Zeit - oder Akkordlohnes für einzelne
Arbeitsleistungen , Bezahlung der ArbestLübcr . zeit ,
Naluralgenükse und LohnzahlnngSternittte , 8.

Bestimmungen über die Verpflichtungen deS
Arbeitgebers für den Fall einer Erkrankung ,
Unfall oder Todes des Arbeitnehmers , 9. Besttnt -
mungen über den Kündigungstermin ttttd cvcnt .
Bedingungen , unter welchen das Arbeitsverlzäit -
»is durch den Arbeitgebe ' oder Arbeitnehmer
einseitig aufgehoben werben kann , 10 . Verein -

bannig darüber , wer die Kosten der Reise zum
Arbeitsorte und der Rückreise trägt sowie die

ausdrückliche Feststellung , ob ein Borschuß ge >
lvälzrt wurde , dessen event . Hölze , >vo diezer
erlegt ist und Watttt er cnisaezastlt wird . Der
Arbeitsvertrag muß die Garantie enthalten , daß
in dem Unternehmen kein Streik und keine Ans -
sperruug Herrscht und daß den Angestellten lvenig -
stens die gleichen Arbeits , und Eiltlohiiiings -
bedingttngcn gewährt Werden wie den beimischen
Arbeitern desselben Faches und derselben sack) -
lichen Leistungsfähigkeit und dies für die ganze
Dauer des Arbeitsverhältnisses .

Tie Aussperrung in den Avcrtlzantcr Leder «
betrieben beigelegt . Wir berichteten bereits über
die Vorgeschichte der Aussperrung . In der An -

gclegenhcit selbst sprach Freitag , den 4. Mai eine

Abordnung der Arbeiterschaft , bestehend ans den

Abg . R o s ch e r , dem BerbaiidSvcrlreter Gen . Ad .
Palme ttttd zwei LstertraiienSleuten der ent

lasseitctt Arbeiterschaft beim Minister für soziale
Fürsorge H a b r tu a tt n vor , um durch die Filier
Ventilat die Anbahnung von Verhandlungen zu
verlangen . Die Verhandlungen selbst fanden
Samstag , den 5. d. M. ttttler Beisein eines LKr
treters de « Gewerbe - und polil . Bchörd . - statt .
Dabei war es möglich , in der Urlaubsfrage in
der die Uttternehiner eine gelvaliige Berschlech
trnmg verlangten — eine für die Arbciterfckxtft
annehmbare Einigung zn erzielen . Und ztva ?
wurde der Urlaub für diis Jahr 1923 mit fünf
Tagen festgelegt . Durch das rasche und energische
Eingreifen der gewerkschaftlichen Organisation
Itvr es »wglich , den diktatorischen Standpunkt
de « Unternehmer zu brechen und die durch dir

Unternehmer hervorgerufene Aussperrung mit
einem moralischen und sozialen Erfolg für die
Arbeiterschaft abzuschließen . Die Arbeit Wurde
bereits Montag , den d, M. wieder anfgenom
iilen und ging die Arsteitcin k" • nie
Ztvischenfällc vor sich.

7 bis 23 ' / - Prozent . Unter biete »! eileP
schreibt das „Kmtfuiit «citoffctisc ( ; nft ( iche Familien
blatt " : 7 bis 23' / , Prozent bezahlen die Hans
fraucn mehr , wenn sie , wie Probceintäns ? bei
verschiedenen Kauflenten gezeigt haben , ihren
Wochcnbcdarf bei diesen decken . 7 bis 23 ' / - Vre
zcnt , des find bei einem Einkaufe von >00 Kr ?
ncn 7 bis 23 . 50 Kronen . Das hat neuerlich d: r
. Konstintverci » in Tepli » festgestellt , der von den

Nütgliederansschüsseit einiger seiner Filialen
Probmnkättsc bei Kanfleuie » tätigen ließ . - In
Brür ergab ein solcher Einkauf bei vier Kaufte »
ieii Preisdifferenzen von 7 bis I I ' / - Prozent , in
Ziickmaniel solche von 10 bis Iii ' / - Prozent und
in Nendorf Herrlich einen Preistttttcrshied von
7 bis 23 ' / - Prozent , in welchem dnrchschniiilichen
Berhältiiissc die eiiigekanflcii Waren - lwi vrivaten
Hättdkcrit teuerer gelvesen sind als im Konsttm

„ das Kind will ich dir so lange halten . Ich Hab '
ja selbst Kinder gehabt und weift mit ihnen um

zttgclzett "
Die Frau bekreuzte sich, nahm am Tische

Platz und begann zn essen , Awdjeitsch aber setzte
sich mit dem Kinde aus das Bell . Er schnalzte
und schmatzte ihm mit den Lippen etwas vor , es

ging jedoch damit nicht recht , da er keine Zähne
hatte . Das Kind hörte nicht aus zu schreien . Da

verfiel Atvdjeitsch darauf , es mit dem Finger zu
schrecken : er nähert den Finger dem Wunde des
Kindes ttttd zieht ihn ivieder zurück , und das Wie -

derholt er so immer von neuem . In de » Mund

läßt er cS den Finger nicht nehme » , da er von
Pech geschwärzt ist . DaS Kind verwandte nun
kein Auge von dem Finger , Hörle ans zu weinen
und begann sogar zu lache ». Das machte Aw¬

djeitsch große Freude . Die Iran aß ihre Suppe
und erzählte , wer sie sei und wohin sie gehe .

„ Ich bin cinc Soldatenfrau, " sagte sie , „ mein
Wann ist seit acht Monaten weil , weit megge -
kommen , und ich Hörle nichts mehr von ihm . Ich
Halle mich als Köchin vermietet , und da kam das
Kind . Mit beut Kinde wollte man mich nun nicht
mehr im Dienst beHallen . Den dritten Monat
schon schlag ' ich mich ohne Stellung herum . Al -
les , was ich am Leibe trug , Hab ' ich verkaufen
müssen . Ich wollt ' mich als Amine vermiete » ,
aber man nahm mich nirgends : ich sei zn mager ,
hieß es . Eben wollte ich zu einer KanfmattnS -
fratt gehen , bei der meine Großmutter Wohnt —
dort hat mau versprochen , mich in Dienst zu neh¬
men . Es ist sehr Weil dahin , und ich bin müde
vom Laufe », und auch das arme Kleine isl ganz
von Kräften gekommen . Zum Glück läßt uns
wenigstens die Quartierwirtiii umsonst wohnen ,
sonst wüßte ich nicht , wo ich bleiben sollte . "

Atvdjeitsch seufzte und sprach :
„ Hast du nichts Wärmeres anzuziehen ? "

( Fortsetzung folgt . )
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verein . Tie Westschlesisdie Konsum und Spar . ,
gcitoffcnfthaft in Zägcrndorf hat Prolveinkälife
allen Orten , wo sie Bcrteilnngsstrllc » besitzt ,
17 gleichen Artikeln oornehnicu lassen , die

Jä ^crndorf bei den . Hiiudlcrn um 10 Prozent , in
Würbenchal nur 1 - Prozent , in Johaiinesthal und

Beiersdorf bis 14 Prozent , in Wciokirch , Wiese ,
Brondsdorf und Breitenau ebenfalls um 10 bis
14 Prozent teuerer gewesen sind . Ter Gesamt -
wert der Probccinkänfe betrug in den 22 Orten
1462 Kronen 01 Heller bei den . Händlern und die ,

selbe Warenmenge in einer einwandfreien Qnali
tat bei der ©citofscnfchaft nur 1293 Kronen 91

. Heller , ergibt eine Differenz von 498 Kronen 43

Heller zugunsten des Konsumvereins .

Verschärfung der Jndustrickrise in Teulsch -
Ttt »b. Wie aus den neuesten Heften des Reiche
arbertöblatteS heworgeht , ist der Rückgang der

Beschäftigung in der Industrie in Deutschland
andauernd . Die Zahl der Erwerbslosen stieg

nach dem Berichte der Arlxitcrverbändc von 5. 3

Prozent anfangs März ans 5. 2 Prozent anfangs

April , d. h „ daß jeder 17 . Arbeiter beschäftigungS -
los ist . Die Zahl der EriverbSlosen ist voit

183 . M0 auf 284 . ( AX) gestiegen . Besonders stark

ist die Zunahme der Kurzarbeiter . Nach dein Be

richt von 35 Verbänden mit 0,117 . 000 Mitglie¬
dern sind 1,237 . 000 mit verkürzter Arbeitszeit
beschäftigt .

Konflikt im deutschen Bergbau . Wie au *

Essen gemeldet wird , ist der im ReichSarbeitS -

Ministerium gefällte Schiedsspruch für die Vcrg
arbcitcr in den Kongressen der einzelnen Verbände

fast einmütig abgelehnt worden . Die dann ans -

gesprochenen Zugeständnisse werden allgemein als

zu niedrig bezeichnet und an der ursprünglichen
lOprozentigen Lohnerhöhung festgehalten .

Devisenkurse .
Die tschechische Krone notiert in :

ftürich Fraitf tO ' 47 . 50
Verlin Marl 100t * S0
Wir » älter . Str . SllB ' OO

Prager Kurse am 8 . Mai .

Gold
100 boll . Gulden . . . 1337 . -
10 . 000 Mark 0 . 0000
100 beig . Franke . . . 105 . 00
100 schweü . Frank . . 604 - 75
1 Pfund Sterling . . 157 - 8750
100 Lire 166 " 25
1 Dollar 34 . 1000
100 franz . Franks . . 225 * 75
100 Dinar 35 . 75 00
10 . 000 inagvar . Kronen 52 . 00 00
10 . 000 voln . Mark . . 6 . 75 00
10 . 000 österr . Kronen . 4. 51 . 00

N' »r «
1341 . -

10 . 00 ' »
106 . 00
607 - 25

1SS - 37S0
167 - 75

34 - 50 - 00
227 25

36 . 25 - 00
66 . 00 - 00

7. 75 - 00
5 . 011 »

Züricher Schluhkurie am 8 . Mai .

0« I6
Paris 36 . 45 *00
London 25 . 61 *50
Berlin 0. 01 . 481 ) 0
Mailand 26 . 0000
Holland 216 . 50
Wien 0. 00 . 70 . 00
Budapest .
Prag . .
? ! cw Bork
Belgrad .
Warichau
Wien gest .

O. io - m
16 . 451 »

5. 54 *5»
5. 801 ) 0

0 . 01 . 1200
0. 00 00

Ware
36 . 75 - 00
25 . 6400

0. 01 . 53 - 00
27 . 00 - 00

217 . 00
0. 00 . 78 - 50

0- 10 - 50
16 . 50 00

5. 54 - 25
5 . 851 »

0. 01 . 3703
0. 00 - 00

auf dem Wege zur Einigung . Zivko To -

paloniö ( Belgrad ) schreibt über Sic Wahlen

i ii Zugoslawie », Jobann PoIa ch ( Brünn ,

über Tschechoslowakische Außenpolitik ,

Berthold Rudner ( Berlin ) unterrichtet uns über

den Stand von Sozialismus und A r bei »

terbcwcgung in Japan . Diese » informi

renden Artikeln folgen theoretische Studien . Otto

Neurath steuert eine beachtenswerte Arbeit über

Geld und Sozialismus bei . die das große

Problem der ökonomischen Organisation der sozialt -

stijchc » Gesellschaft ausrollt , und zweifellos Anlaß zu
einer gründlichen Diskussion geben wird . Otto

Leichter bespricht an der . Hand von Mai ; Adlers

neuem Buche die M a r x i st i f ch e StaatSthco -
ric . Die Chronik bringt wieder eine instruktive
Uebcrsichi der Internationalen Arbeiter -

bcwegung , die Bücher schau enkinill unter

anderem eine ausführliche und interessante Bcspre -

chung der Literatur zur Geschichte der

tschechoslowakischen Republik aus der

Feder Gustav Pollatfcheks . So zetgi diese ?

Heft wieder unsere wissenschaftliche Zeitschrift ans der

Höbe der geistigen , politischen und praktischen Pro -
bleme unserer Zeit . Auch die Ankündigung der in

den nächsten Heften erscheinenden Aufsätze , inner
denen sich Beiträge von R. A b r a m o w i t s ch ( Ber¬

lin ) . Helene Bauer , Karl Kantskv ( Berlin ) ,
Karl Renner , Therese Schlesinger und andere

finden , beweist , daß der . Kamps " ans dem ' Wege
ist . die sührcndc sozialistische Revue in deutscher

prackc zu werden . Der Preis des vorliegenden
Doppelheftes beträgt 7000 Xö ( 7 KF) . Bestellungen
an die Verwaltung , Wien VI , Gnmpendorserstr . 18.

Der Film .
Der grnndiofe Universal Epochensilm Robin¬

son Crusoe im Bio Louvrc , das Tages
gespräch von Prag . 1620

teini . Er begründete anssnlnlich die notwendigen

Vorarbeiten für die kommenden Wahlen und machte

aus die verschiedene » GcscyeSparagraphen der

meindcwahlordnnng aufmerksam . Damit »ngeiev -

liche Maßnahmen verhindert werde » , ist de » cinzcl -

neu Koininissioneii das größte Augenmerk zuzuwen -
den . Ten Franc » bietet sich Gelegenheit , vor und

während der Wahl , äußerst tätig zu sein . Die Aus¬

führungen deS Redners wurden mit Beifall ausge¬
nommen . Nach einer lebhaften Debatte empfahl Ge >

nasse Ilhlig Graupen , in allen Orten Plcnarlonse -

rcnzen abzubitten , die sich mit den notwendigen Vor¬
arbeiten für die Wahlen zu bcsassen haben . In sei -
nein Schlußwort besprach Gen . Ulli die in der De -
batte ausgeworfenen Fragen und schloß mit der Auf -

sorderuiig zur fleißigen und lückenlosen Durchführung
der Vorarbeiten . Ter Vorsitzende , Genosse Preis ,
faßte zum Schlüsse die Ergebnisse der Verhandlungen
in wenigen Sätzen zusammen und richtete an die Er -

schienenen den Appell , mit Feuereifer die Arbeiten

aufzunehmen . Hierauf erklärt er die Konserenz für
geschlossen .

FrauenbezirkSkomitec Prag . Die in unserer
SonnlagSnummcr angezeigte Versammlung findet
nicht , wie irrtümlich gemeldet wurde , am lt . Mal .

sondern erst a in 15. Mm i im blauen Saale deS

„ ( Holderen Krcuzels " in der Nctazanka statt . Al>g.
Genossin KirpaI spricht über „ Die Frau in der

beniigen Wirtschaftsordnung " .
Sozialistisch « Jugendorganisation Prag . Freitag ,

den 11. Mai 1023 , 8 Uhr abends wird im Vereins -
beim Deutscher Arbeiter , Prag 11. Smelschlagasse ,
( Heu. Hornig über VaSThema „ Die Geschichte
des Sozialismus bis zu Ch risti Ge -
d u r t " sprechen . — Die Genossen und Genossinnen
werden ersucht , in Anbetracht des äußerst interessan¬
ten Vortrages bestimmt und vollzählig z» erscheinen .
— Gleichzeitig wollen sich die Ausschußmitglieder bc -
rciis um bald 8 Uhr zu einer Sitzung einfinden .

KM und Wissen .
Neue « Theater . Heute Mittwoch , DoiincrSiag

Gastspiel Massary —Wir ! „ Madame Pompadour " .

Donnerstag nachmittags Gastspiel Gerhart - Eisenbcrg

„ Traviaia " . Nächsten Sonntag , 2 Uhr , - SchiVlctj . - Kr

„ Die Räuber " .

Kleine Bühne . Heute Mittwoch , morgen Ton -

nerstag und Freitag Gastspiel - Paul Morgan „ Nacht -

belcuchiung " : Donnerstag , halb 3 Uhr , Gastspiel

Morgan „ Einakter " ; Samstag zum erstenmal das

neue Büchner - Lustspiel „ Leancc und Lena " ; Sonn¬

tag , halb 3 Uhr . de, Gilbert - Schwank „ Ehciirlaub " ;

Sonntag , halb 8 Uhr . Gastspiel Gerkart - Eisenbcrg

„ Eosi san tutic " .

Neuinszenierung „ Ter Ring der Nibelungen " .

Die Proben zu der Neuaussükrung von Richard

Wagners „ Rheiugold " unter der szenischen Leitung

des Oberrcgisscurs der Berliner Siaalsoper Prof .
Dr . Ludwig Hürth und musikalischen Leitung Alexa » .

der Zemlinslys haben bereits begonnen . Die neuen

Dekorationen werden unter Leitung des AuSstat -

lnngschcjS der Berliner Siaalsoper Emil Pirchan I »

eigenen Werkstätten hergestellt .

Aus der Vartel .
Frauenbewegung .

Frauenbezirkskonserenz OberlcutenSdorf . Sonn -

tag , den 6. Mai tagte in OberlcutenSdorf eine Bc -

zirksionsercnz : vertreten waren 21 weibliche und drei

männliche Delegierte . Vom FrauenkreiSkomttce
nahm die Genossin Klier teil . Auf der Tages¬

ordnung standen : Berichte , Vortrag und Allgemeines .
Genossin Merker als Vorsitzende erstattete den

Tätigkeitsbericht , aus dem zu entnehmen ist , daß der

Mitglicderstand der weiblichen Parteimitglieder ge -
genwärtig 6t » beträgt . An Sozialdemokratinnen
werden 664 Exemplare bezogen . Frauenvcrianun

lunyen wurden von den einzelnen FrouenieNionen

sast alle zwei Monaie abgehalten . Auf dem «Helstcte
der Kstdnngsarbeit fand ein FunktionäriiineickurS
statt . BezirlSvorträge wurden vier und WcihnachtS -

kinderfciern fünf veranstaltet . Nach dem Berichte er¬
stattete Genossin Klier aus Komotau ihr Referat
über doS Thema „ Was wollen die Frauen in der
Politik " . Nach dem Referate wurde beschlossen , a»ch
in diese in Jahre und insbesondere am Fronlciik »-
namstage Kindcrausslügc zu vcronslalten . Mit der
Beendigung der Debatte über die Kinderausflüge
änd die würdig verlaufene Konferenz ihren Abschluß .

Konferenz der sozialdemokratischen Gemeinde tut .
treter und Funktionäre des Beziries Tux . Die am
Sonntag , den 6. Mai in Du>; stattgefunden ; : Konfe¬
renz der sozialdemokratischen Gcmeindevertrctcr und
Funttionäre war von 6!) Teilnehmern besticht . Bon
den Gemcindevertrctcrn fehlte » die Genossen von
Krinsdorf , Jancgg und Reudorj ^ Hcrrlich . Als Per -
treter der sozialdemokratischen Vereinigung für Kom -
munalpolitik des KrcisgebietcS Teplitz - Saa ; war Ge -
nosse U h l i g - Graupen erschienen . Genosse Übt re >
"cricrle nach Eröffnung über den Punkt „ Stellung -
nähme zu den nächsten Gemeindewahlen " in sehr
ausführlicher Wesse . In seinen Ausführungen !>?■
handelte er unsere Stellung zu den bürgerlichen Par -

s

Literatur .
„ Der Kamps " ist diesmal in einem Doppelheft

iNr . 4/5 ) erschienen , da « auch einer doppelte » Vc

slimmung dient : der Feier des ersten Mai und der

Begrüßung der neuen Internationale . So ist es ein

wahrhaft internationales Heft geworden .
In seinem Leitanssay unternimmt Sigmund K n n f i,
die Selbstbesinnung des Sozialisten ans die tiefsten
Fragen unserer großen Bewegung zu lenken ; und
nachdem er in grandiosem Ueberlstick die sozialistische
Bewegung in ihrer ganzen Weltweite umsaßt hat
darj er die Frage nach dem geschichtliche » Fortschritt ,
der in der Klassenbeivegniig des Proletariats gelegen
ist . getrost mit den stolzen Worten beantworten , die
er seinem Aussatz als Titel voransetzl : Ter Sonne
entgegen ! Aas dieser allgemeine Gedankengang
andeutet , das findet in den Aufsätzen einer ganzen
Reihe auswärtiger Genossen über die Arbeiterbewe¬
gung und die proletarische Politik in den einzelnen
Länder » nähere Ausführung : Jean Long » et ( Pa -
ris ) zeigt den französischen Sozialismus

Turnen und Soort .
Sozialdemokratie und Arbeitersport . Aus dem

diesjährigen Parteitag der Schweizer Sozial -
demokratie in Bern wurde mit großer Mehrheit eine

Resolution angenommen , in der u. a. gesagt wird :

„ Die Sozialdemokratie aneltkennt vorbehaltlos den

hygienischen und kulturellen Wert deS in vcrnünstl -

gen Grenzen geübten Sportes , LeibeSübung , Körper¬
pflege und Abhärtung , - Wanderungen , die den Men¬

sche » wieder der Natur näherbringen , ebenso Pflege
von Musik und Gesang , dies alles kann der Erhal -
lupg und Veredlung des menschlichen Wesens gut «
Dienste leisten , sst im gesellschaftliche » Interesse der

Unterstützung wert und liegt in der Richtung deS von
der Sozialdemokratie angestrebten Kulturfortschrit -
tes . . . Es ist denen , die sich um die Gründung
und Förderung der Arbeilerjportotganssattonen be¬
mühen . als doppeltes Verdienst anzurechnen , daß ssc
der Arbeitcrschost , insbesondere der Arbeiterjugend ,
Gelegenheit bieten wollen , Sport aller Art zu ühen ,
ohne der Atmosphäre bürgerlich - patrwtischcr Bestre -
Hungen , ohne der Gefahr , den bürgerlichen Klassen -
intercsscn in einer Sportorganisation dienen zu miis -
scn . ausgesetzt zu sein . Es ist daher Pflicht der iporl -
treibenden Parteimitglieder , überall , wo ihnen hier -
für Gelegenheit geboten ist , den Arbcitersportorganl -
satjonen beizutreten . . . " — Dem ist durchaus beizu -
pflichten . Aber ebenso beachtenswert sind die nach -
stehende » Sätze , die ihre Pflichten der politischen Or -
ganisationen gegenüber hervorheben : „ Indem die

Avbcitersportorgaiiisationeu der sozialistischen Par -
teibcmegnng Hilfsdienste leisten , in ihren Bosircbun -
gen und Veranstaltungen aus die Bedürsnisse und
Ziele der Parteiorganisationen Rücklicht nehmen ,
wecken und erhalten sie das Interesse der Partei an
ihrem Gedeihen , tragen sie dazu bei . die materiellen
Voraussetzungen für eine viel weitergehende Anteil
nähme der Arbciterbevölkerung an sportliche » Vera «
slaltungen zu schassen und dienen so ihren eignen
Interessen und Zielen am besten . "

Tschechoslowakei gegen Dänemark 2 : 0 ( 2 : 0) .
Ter Besuch ließ zu wünschen übrig ; der Hierland ?

AM- M M
M « t Wen
die Beantwortung einer !

Unmenge von Verwal - 1
lungSiragen , Noack » Da
schenduch ( ttr « ammnnal -
Politiker bietet sich Ihnen
auf diesem Gebiete alS
Führer an . Bestellen Sie
noch heut « durch Postkarte

bei der

Suchhaudlaug Zreihett
TepUtz - Ech » « « »

Theresiengasse 18.

ist und bleibt stets 1

ch« Qualilaistnarke

• t » » Q,

Wbllotheken
. g piiiiiiiiiiiiiiinniiiiiiinitiMiiiiiiiiii

für Organisationen ,
Vereine , Gemeinden ,

Gewerkschaften , Schulen

usw. werden zweckent -

sprechend zusammenge -
stellt , sowie ergänzt ,

von der

volleduchhandli »««

Emst Sanier .
Karlsbad .

Verlangen Sie von Ihrem Schuhmdcher
dds Anbringen von

| Berson Gummi - Absätzen und

rnmmi ; - SoU
Sfr *

en

9. Mai 1923 .

ausgebildete Klubfanatismus , der jedem Kamps eine

politische Note gibt , nimmt den Leuten das Verstand -
»is für repräsentative Spiele . Die Tschechoslowakei
war durch die Sparta , verstärkt durch Cisaf ( Union
Zirkow ) und Atapl ( Slavia ) , vertreten . Die Hciml -
scheu boten keine besonders besiecheiidc LeisNing .
' Neben dem Half und der Verteidigung , die im Stile
ihrer großen Tage spielte , gefielen in der Stürmer -
reihe am besten beide Flügel . Der Jnneisslurm
spielte zerfahren . Die Goale schössen Stapl und
Cisak . Die Dänen stellten eine schwere , robuste
Maiiiischoft , in der neben dem Gvalmann und den

bestechend arbeitenden Verteidigern noch der rechte
Flügel auffiel . Hingegen ließ das Zusammensplcl
der Gäste viel zu wüisscheu übrig , ihr hohes Zuspiel
und die Ivetten , aussichtslosen Schüsse aus das geg¬
nerische Goal machten ihre Angriffe zu Luststößen .
Schiedsrichter H i r r 1 e ( Basel ) : außerordentlich .
Die einheimische » „II n f ch lb a rc n " konnten etwas

lernen ; namentlich , daß es nicht Merkmal de ?

Schiedsrichters sein muß . auf den dümmsten Fehlern
mit hochnäsiger „ llnfehlbarkcit " zu bestehen , sondern
daß ein gewissenhafter Unparteiischer ehrlich genug

ein kann , eine Fehleutschciduug wieder gut zu ma¬
che », ohne daß dadurch das Vertrauen erschüttert
wird usw. , wie gewisse Kreise theoretisicreu . « Ter
Bericht mußte gestern wegen Raummangels zurück¬
gestellt und nur auszugsweise gebracht werden . Anm .
der Red . )

Kommende Wettspiele . Am Tonnerstag spielt
der DFC . Prag gegen AFK . Vröovice . — Tic Pra¬

ger Sparta spielt am Donnerstag in Wien gegen
die Amateure . — SK . Pardubicc wurde am Sonn -

tag in Kopenhagen von einer kombinierten Städte -

Mannschaft von Kopenhagen 9 : 1 geschlagen .

Mitteilungen aus dem Bublilum .
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Krück - und Verlagsanstalt Gesell¬

schaft na . b . H. Teplitz - Schonau ,
Tisehlcrgasae 6, U» 2

ompfiehlt sich den P. T. Behörden , Vereinen , Or¬
ganisationen , Gemeinden and Kauflenten zur Her¬
stellung von Drncksorten : wie Tabellen , Bachern .
BrofichUren , Zeitschriften , Zirkularen , Mitglieds¬
büchern , Einladungen , Plakaten . Flugschriften , Fak¬
toren , Briefpapieren etc . in solider und rascher Aus -
fQhnmg . 8winnannhfneobetrieb und Rotationabotrieb -
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